und bei allen Kaiſerl. 


Der Kampf um den Wollzoll 


wird nun doch im Plenum des Reichstags 
Austrag gebracht werden. Die Petitionscommiſſion 
hat ſich freilich mit einer großen Majorität, zu der 
ſelbſt ein Theil der conſervativen Mitglieder ge⸗ 


ſelbſt e 
der Commiſſion wird demnach dem Plenum 
empfohlen werden, alle bezüglichen Petitionen durch 


fort und fort an Zahl gewachſen, da viele land⸗ 
an Vereine den einmal mit 
agrar 


ohne Weiteres unterſchrieben haben; 
Material iſt in allen dieſen Petitionen nichts weiter 


vorgebracht, als dieſelben dürftigen und zum Theil 
unrichtigen Angaben, mit welchen die pommerſchen 
Dae Wollzoll 


Agrarier ihre Eingabe ausgeſtattet hatten. 


Die „Danziger Zeitung“ fe 
Poſtanftalten 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ verm 
Ausfuhr wird, da auf dem Weltmarkte in unferer 


fen Artikeln die kleinſte Preisdifferenz häufig e 


Belgien, 
hörte, für Ablehnung aller Anträge auf Einführung ohnehin batnacı tradıten, umferer Indufrie die 
entſchieden, aber fie hat doch gleichzeitig beſchloſſen, 
über die Frage die Entſcheidung des Reichstags 

1 In einem ſchriftlichen Bericht 


allen 
ſchen Forderungen ausgeſtatteten Wunſch⸗ 
zettel der pommerſchen ökonomiſchen e 
aber an 


erſcheint täglich 2 Mal 5 — — — 
des Ins und Aueludes an buen 


ſcheidend iſt, auch der geringſte Wollzoll in die Händ 
unſerer concurrirenden Nachbarländer, vor all 
England und Frankreich ſpielen, 


mit den größten Anſtrengungen errun 1 
im Welthandel wieder zu tee nah 


kann zu der Annahme verleiten, daß eine Aus 


Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. Die | un bert BU ren ala oe u 
Petitionen für Wollzölle find inzwischen zwar auch 


ein durchführbares Hilfsmittel ſei. 
ſolide und feine Waare, durch 
gegenwärtig beherrſchen, nur ungenügend ſchü 
und ſich, bei der Unmöglichkeit, etwaiger 8 
miſchungen von Shoddy und Mungo, ſowie 
gewiſſer Beziehung auch von Baumwolle 
erkennen, zu jener verderblichen Prämie auf mang 
haftes, ja ſelbſt ſchlechtes Fabrikat gestalten. 
Nun, einem Zweifel kann es nicht mehr unt 
liegen, wie ſich der Reichstag entſcheidet. Aus d 
ollzoll wird es nichts. Eine nochmalige klar 


Sie wird bi 


marks. 


die wir den Markt 


würden den Canal nur ausnahmsweiſe benutzen. 


Panzer Deutſchlands gegenüber den 74 Panzern 
inglands, den 54 Panzern Frankreichs, 
0 Panzern Rußlands und den 4 Panzern Däne⸗ 


ene unſerer Flotte im Frieden in 
nd eine Nordſeeflotte. Die Küſten beider Meere 


beiden Meere eine dem Angreifer an Stärke 
ähernd gewachſene Flotte erforderlich ſein, um 
ie Blockade zu verhindern, und das ſei nur zu 


etrennt in der Nord⸗ und Oſtſee ſtationirten 


erforderlich. 0 
Das gefährliche Wagniß, die eventuell mit 
Minen reich beſetzten däniſchen Meerengen zu paſſiren, 


ſei na erſtellung des Canals nicht mehr zu unter | A 
j u Heut 3 0 lung wiederum empfehlen, eine Deputation für das 


Feſtcomité zu ernennen. 


nehmen nothwendig. Die Behauptung, daß durch 


ie Lokalvertheidigung beſtimmten Küſtenfahrzeuge 


den 
neulichen Hierher 


Unſere centrale Lage zwinge uns zur 
n eine Oſt⸗ 


ien für uns gleich bedeutſam; es werde für jedes 


zielen durch eine Concentrirung der im Frieden 


chiffe. Zu einer wirkſamen Blockade ſeien demnach 
ach Fertigſtellung des Canals unſeren Kräften 
wa um das Doppelte überlegene feindliche Kräfte 


an / 


Dlorgen-Musgabe. 


en werden in der (rvedition, bete e 5 afle Nr. 1 
3 oft bezogen 5 * — Inſerate koſten 
rtionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Ar die Petitzeile 
Beſchluß in zweiter Leſung wieder aufgehoben. In 
der Commiſſion wurde der Geſetzentwurf in der 


Bei der Canalfrage handle es ſich um die Geſammtabſtimmung mit 8 gegen 3 Stimmen be⸗ 


ſchloſſen. 


Berlin, 15. 1 0 Der eigentliche Zweck der 
unft des chineſiſchen Geſandten 
Hſü⸗Ching⸗ Cheng war, mit dem „Vulcan“ 
definitiv den Vertrag über die beiden chineſtſcherſeits 
beim „Vulcan“ neubeſtellten Schiffe abzuſchließen, 
was, wie telegraphiſch gemeldet, geſchehen iſt. Nach 
dieſem Vertragsabſchluß ſprach der Geſandte beim 
Admiralitätschef v. Caprivi und bei den übrigen 
leitenden Perſönlichkeiten in der Admiralität vor, 
von welchen er ſich ebenſo, wie ſeiner Zeit ſeit Vor⸗ 
gänger Li⸗Fong⸗Pao, die Unterſtützung bezüglich 
der Beaufſichtigung des Baues auch der beiden neu⸗ 
beſtellten Schiffe erbat. f 
* [Geburtstag des Kaiſers.] Auch in dieſem 
ahre wird der Geburtstag des Kaiſers von 
eiten des Berliner Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung feierlich begangen werden. 
Der Magiſtrat wird der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


gegen iſt aus den Kreiſen der Wollinduftrie nicht Darlegung der Schäden eines ſolchen Zolls ist 
nur ebenfalls Petition auf Petition gegen den Woll⸗ trotzdem nicht überflüſſig. Sie 90 0 hoffentlich ba 
zoll eingegangen, ſondern nahezu in jeder Petition beitragen, der Wiederkehr ſolcher Gelüſte ein 
iſt auch neues wichtiges Material aus den einzelnen Riegel vorzuſchieben. 


Bezirken der Wollinduſtrie beigebrcht worden. Sehr a | 
werthvolle Informationen find insbeſondere noch | Herr v. Caprivi über den Nordoſtſeecanal. 
geliefert worden durch Eingaben der Handelskammer Im Reichstage iſt ſoeben der Commiſſions⸗ A 

bericht Aber den Gehen betr. die feen 1 


zu Cottbus, der elſäſſiſchen Wollinduſtriellen und i 
des Nordoſtſeecanals, erſchienen. Berichterſtaſter iſt 


der rheiniſch⸗weſtſäliſchen Wollinduſtrie. 

In der letztgenannten, von 18 Handelskammern de 8 Wi ehmen 5 
unterzeichneten Petition wird unter Hinweis auf die die ne Ehen er Admin at 
beigefügten ſtatiſtiſchen Tabellen bemerkt: über die militäriſche und maritime Bedeutung 
Es iſt Thatſache, daß die deutſche Wollen⸗ des Canals. Nach dem Berichte ſagte der Chef der 
production im Jahre 1884 nur noch eirca 21 Proc. Admiralität in dieſer Beziehung etwa Folgendes: 
der geſammten von der deutſchen Wolleninduſtrie „Der Zweck des Canals ſei, die Vertheidigung | 
der Küſten gegen eine feindliche Blockade zu er⸗ 


dee el anegeſloer ug Act use beate Me 
he⸗ zurückgeführt zur Zeit ihrer höchſten Blüthe, leichtern. Sel i iner feindlichen Flotte 
im Jahre 1864, von der heutigen Verarbeitungs⸗ 155 Helgoland feen ne delt Schuge Nane Der Werth des Canals Scha ſich mit dem 
menge nur 35 Proc. würde ſchaffen können. Für ſtarken Küſtenvertheidigung keine unüberwindlichen] Werth der Schlachtflotte. Dieſe Schlachtflotte müſſe 
eine wesentliche Erweiterung der Schafzucht iſt aber Schwierigkeiten zu erwarten, wenn Schiffe von in der durch die Denkſchrift von 1873 vorgeſehenen 
kein Raum, da die ganze Entwickelung unſerer Wilhelmshaven in die Elbe und umgekehrt aus⸗ Stärke auf der Höhe der Situation ſtehen, alſo 
Landwirthſchaft auf eine andere zwar ſchwierigere laufen würden. Wenn auch in dem Flottengründungs⸗ durch . die erforderliche Ergänzung er⸗ 
aber auch lohnendere Verwerthung des Bodens hin⸗ plan der Canal nicht ſpeciell dee ſei, jo ſei] fahren. Die Panzerflotte müſſe für Offenſivvorſtöße 
drängt. Aber nicht nur quantitativ, ſondern auch] dennoch in der gegenwärtigen Vorlage kein Wider⸗ jederzeit disponibel fein, alſo von der Lokalver⸗ 
qualitativ wird die deutſche Wolle nie den Verbrauch ſpruch gegenüber der Vergangenheit zu ſehen. theidigung freigemacht werden, für welche außer 
überſeeiſchen Productes entbehrlich machen, da in⸗ ſei zur Beurtheilung dieſer Frage unumgänglid orpedobvoten noch eine zunächſt noch nicht genau 
nothwendig, 15 Flottenverhältniſſe anderer Länder 1 Zahl von Küſtenfahrzeugen erforder⸗ 


den Canal unſere maritimen, d. h. die ſpeciell für 
den Küſtenſchutz beſtimmten Offenſivkräfte gewiſſer⸗ 
maßen verdoppelt werden können, ſei demnach nicht 
übertrieben. Der thatſächlichen Verdoppelung der 
Marine ſtehen ſchwerwiegende Hinderniſſe im Wege, 
insbeſondere die Beſchaffung der nothwendigen 
Offiziere und Mannſchaften. Während der Canal 
eine lange Reihe von Jahren Dienſte leiſten würde, 
ſeien Schiffe bei den gewaltigen Fortſchritten der 
Schiffsbautechnik meiſt nach 20 Jahren veraltet und 
Sc mehr voll dienſttauglich, außerdem erfordern 
Schiffe große Ausgaben an Unterhaltungkoſten für 
Mannſchaften ꝛc., welche bei dem Canal in Wegfall 
kommen, da dieſe durch Abgaben der Handelsſchiffe 
edeckt werden. Nur durch den Bau eines Canals 
ei die Möglichkeit der erwünſchten Vereinigung 
unſerer Kriegsflotte im Kriegsfalle geſichert. 


Berlin, 14. Februar. Geſtern wurde, der „Br. Z.“ 
zufolge, gegen einen hieſigen Fabrikheſitzer eine Be⸗ 
leidigungsklage verhandelt, weil er n te hatte, zwei 
Beamte der kur⸗ und neumärkiſchen Ritterſchaftsbank 
hätten von dem Commerzienrath Gruſon in Magdeburg 
30 000 Beſtechung erhalten. Das Ergebniß der Ber 
weisaufnahme war, daß die Richtigkeit jener Be⸗ 
hauptung feſtgeſtellt wurde. Herr Gruſon hatte, um Vor⸗ 
theile durch die Darlehnskaſſe der Ritterſchaft zu er⸗ 
langen, zwei von den Kaſſirern derſelben je 5 . 
zugeſtellt. Auf Grund dieſes Ergebniſſes wurde der Be⸗ 
klagte von Schuld und Strafe freigesprochen. 

* [Officidfe Propaganda.] Wie neulich die Reden 
des Fürſten Bismarck, ſo werden jetzt auch die⸗ 
jenigen des Miniſters v. Puttkamer bei der Aus⸗ 
weiſungsdebatte mit den bekannten Ueberſchriften 
auf Koſten des Reptilienfonds verbreitet. 

* [Polniſche Projecte.] Nach Meldungen aus 
Krakau wollen polniſche Ariſtokraten eine Bank 
gründen behufs Ankaufs von Grund und Boden 
in Poſen, um den Projecten des Fürſten Bismarck 
entgegen zu ſteuern. 

* [Sarauw's Verrath.] Bei der Verkündigung 
des Urtheils gegen den ehemaligen däniſchen Capitän 
Sarauw hat der Präfident des Gerichtshofes die 

öhe der Strafe u. A. damit begründet, daß ein 

andesverrath begangen worden ſei, wie er in 
größerem Umfange und ſtärker nicht gedacht werden 
; könne; „was die deutſche Armee in langen 
Deeutſchland. IJahren emfigen Forſchens erreichte, die Reſulkate 
u, 15. Februar. Den Mitgliedern des eingehendſten Fleißes und zaftlojen Prüfens ji BE 
ſes iſt nunmehr der von dem Freiherrn zum Theil illuſoriſch gemacht worden“ 
Dieſer Ausſpruch muß allſeitig großes Auf⸗ 


ſonderheit klimatiſche Verhältniſſe über See eine 
Wolle erzeugen, die allein unſere Induſtrie in den 

i Stand ſetzt, den verſchiedenartigſten Bedürfniſſen 
Zu entſprechen, und es ihr vor Allem ermöglichte, 14 
ihre Weltſtellung zu erringen. Dieſer Thatſache aber, do 
daß die deutſche Wolle ſich zwar für gewiſſe Fabri⸗ 
kate eignet, für andere von 


der Mode gegen⸗ 


wärtig ſehr ist, i Artikel aber als un⸗ 


geeignet erweiſt, iſt es auch größtentheils zuzu⸗ 
ſchreiben, daß von dem in Deutſchland 
Wollquantum noch etwa die Hälfte na 
lande geht, ſo daß im Inlande ſelbſt der Conſum 
an deutſchen Wollen, auch wenn man annimmt, 


daß ein Theil der Ausfuhr nicht deutſches Product, 


ſondern Tranſitwaare iſt, gegenüber dem Geſammt⸗ 


verbrauch nur etwa 10 Proc. ausmacht. Unſere 
Wollen⸗Induſtrie iſt ſomit ſchon heute auf die Ein⸗ 
fuhr fremder Wollen zu neun Zehntel ihrer Fabri⸗ 


kation angewieſen. Ein Zoll auf Schafwolle wird 


demnach die Jabrikationskoſten erhöhen und eine 
lediglich der Induſtrie aufgebürdete Productions⸗ 


laſt bilden. 


Solche Erſchwerung der Werthſchaffung durch 
den Zoll würde nun keinen nationalen Verluſt, 
ſondern allein eine, den inländiſchen Markt aller⸗ 
dings vertheuernde Werthverſchiebung bedeuten, 

der ganze Conſum des Fabrikates ein ein⸗ 


wenn 
heimiſcher wäre. Unſere Wollen ⸗Induſtrie iſt 
aber auf eine Ausfuhr an Wollenwaaren, die allein 


im Jahre 1884 ſich auf 312 520 Doppelcentner 


260 000 000 Mark 
Werth 


2 


im Werthe von circa 


bezifferte, angewieſen. Den vollen 
CEC ²˙ AA. ⁊ 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 


Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
8 Nachdruck verboten. 


Deutſch von B. R. 
Sylvia blieb ſtehen. Der Graf hielt Umſchau 


und kam bald mit beiden Händen voll Blumen 
zurück. Betty zog eine derſelben hervor und begann 


von neuem: 
„Un peu“, — beaucoup, — passionnement, — 
bas du tout, — un peu, — beaucoup —“ 

Um die Lippen des jungen Mannes zuckte ein 
feines Spottlächeln: eine Reminiscenz an Fauſt 
ging ihm durch den Kopf und „Gretchen“ murmelte 
er zwiſchen den Zähnen, ehe er, anſcheinend ſehr 
mae lu fragte: „Was hat Ihnen denn die 
arme Blume zu Leide gethan?“ 


letzte Blatt beſagt, iſt unumſtößliche Wahrheit“, 


erklärte fie, während fie eifrig ihr Spiel fortſetzte. 


Sofort war der Graf mit größtem Intereſſe dabei. 


Un peu —“ ſagte das letzte Blättchen aber⸗ 


707 
mals und wieder ſchmollte Betty. 

„Nur un peu!” fragte der Graf ungläubig. 
„Ach, dieſe ſchüchternen Blumen fürchten ſich nur, 
die volle Wahrheit zu geſtehen; fie verrathen fie 


nicht einmal zur Hälfte. Es ſcheinen wirklich höchſt 


discrete Pflänzchen zu ſein. Nun iſt die Reihe an 


Ihnen, mein Fräulein.“ Und er reichte Sylvia die 


Blumen. Warum erröthete dieſe, als ſie die Stern⸗ 
blume aus ſeiner Hand nahm? Betty, welche die 
beiden unter ihren langen Wimpern hervor beob⸗ 
achtete, fand es ſehr thöricht von ihr. Mit welchem 
Jntereſſe er das Spiel verfolgte! Doch fo vertieft 
hatte er auch ausgeſehen, als ſie das Orakel be⸗ 
fragte. Das letzte Blamenblatt. 

Beaueoup. Was würde er dazu ſagen? 

Der Graf ſprach nichts. Sein Blick ruhte feſt 
auf Sylvia, die jetzt in ſeltſamer Erregung das 
Wort ergriff. 5 f 
»Beaucoup genügt mir nicht“, ſagte fie. Es muß 
Passionnément ſein oder pas du tout!“ 


ewonnenen 
dem Aus⸗ 


dieſer 


Mit ſchelmiſchem Lachen weihte Betiy ihn in | 
das Geheimniß des Blumenorakels ein. „Was das 


land die Hände nicht in den Saal 
Küſtenfahrzeugen und Torpedobooten kö 
Küſten vertheidigen; gegen eine Blockade könne uns 
nur eine Offenſivflotte ſchützen; 

Und immer noch blickte d 
an und Betty fühlte, daß ſein Schweigen beredter 
ſei, als die Worte, welche er zu ihr geſprochen hatte. 


Sie bildeten eine hübſche Gruppe, dieſe drei 
i Ne e Geſtalten, die, ie ſie dort ſtanden, fast 
lieb 1 

N 


vormals Reichsunmittelbaren in dem 
Widerſtand der Regierung zu Stande 


verſtaatlichten Eiſenbahnen zu den Kreisabgaben, 
wurde mit überwiegender Mehrheit beſchloſſen, 


vorlagen dringend 


die ſpeziell füt | 


Graf fie um 


Herre 
v. Wendt erſtattete Bericht über die Kreis⸗ und 


„rovinzialordnung für Weſtfalen zugegangen, 


J 
deren Berathung im Herrenhauſe vorausſichtlich am 


25. d. ſtattfinden wird. Die Beſchlüſſe der Com⸗ 
miſſion, ſoweit ſie ſich auf die Vertretung der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf den Kristagen (Virilſtimmen) und der 
Provinzial⸗ 
landtage beziehen, ſind gegen den entſchiedenen 
ekommen. 
auch der 


Die Heranziehung des Fiscus, namentli 


obgleich auch ſeitens des Vertreters des Miniſters 


der öffentlichen Arbeiten die Annahme der Regierungs⸗ 
empfohlen wurde. — Eine 


lebhafte Discuſſion fand in der Commiſſion über 
den in der erſten Leſung mit 8 gegen 7 Stimmen 
angenommenen Antrag, die Landräthe, welche nicht 


in einem Verbande der Großgrundbeſitzer für 


Alle Mächte haben das Beftreben ihre maritimen 
Kräfte zu vermehren. Dem gegenüber dürfe Deutſch⸗ 
legen. it 
nne man die 


die Kreistagswahlen wahlberechtigt ſind, von der 
Wählbarkeit zum Provinziallandtag auszuſchließen, 
ſtatt. In der zweiten Leſung erklärte Miniſter 


v. Putikamer, er würde außer Stande ſein, einen 


Geſetzentwurf zu contraſigniren, der eine capitis 
diminutio für eine der wichtigſten Beamtenklaſſen 
des Staates enthalte. Infolge deſſen wurde der 


„Und Du wünſchteſt, er wäre dageblieben! 
Das nennt man Dankbarkeit.“ 

„Jaa, nein — ja, ſagte Sylvia zögernd. 
„Du läßt mir die Auswahl! Treffe ich das 


Richtige, wenn ich „nein“ wähle? Und doch iſt er 
ſo liebenswürdig.“ 


ch hatte ganz vergeſſen, daß er ſo häßlich iſt“, 


ede Sylvia nachdenklich. „Wie unbedeutend er 
neben dem Grafen ausjah.” 

„Röslein, Röslein, Röslein roth!“ ſang Betty 
lachend, — warnend. | 


„Warum ſingſt Du gerade dieſes Lied unauf⸗ 


hörlich?“ fragte Sylvia, indem fie ſich plötzlich um⸗ 
wandte, um ihr Geſicht zu verbergen. Ich denke, es 


gefällt Dir nicht.“ N 
„O doch, ſeitdem Ruprecht verſprochen hat, es 


mir zu erklären, finde ich es recht hübſch.“ Sie be⸗ 


merkte nicht den Schatten, der ſich über das Geſicht 


8. Kapitel. 
„Röslein, Röslein, Röslein roth, 


Röslein auf der Haiden“, 5 


ſang Betty leiſe, indem ſie ihren Hut abnahm und 
ihre Locken wieder in Ordnung brachte. „Beeile 
gleich fertig und Du i 


ich, Sylvia, der Thee iſt 
weißt, daß Mr. Prentiß ihn mit uns nimmt. 
„Sah ein Knab' ein Röslein ftehn, 
Röslein auf der Haiden.“ 
„Ich begreife nicht, Betty, 
Sarah ihn eingeladen hat.“ 


nur Deinetwegen unternommen hat.“ 


1 0 
„Das hätte er nicht nöthig gehabt! Es hat ihn 
a 


h 


Si 


Niemand darum gebeten.” 


Sylvia in das Wohnzimmer trat, do 
Rath ihrer Couſine folgend in dem hübſchen matt⸗ 


weshalb Tante 


„Aber das iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß ſie 
ihn bat, zurückzukommen, nachdem er die weite Reiſe 


ihrer Couſine legte und fuhr luſtig fort: „Ex wird 
mich im Deutſchen unterrichten und ich helfe ihm 
dafür im Engliſchen nach — das wird für uns 
beide eine ausgezeichnete Uebung ſein! Da iſt Ned. 


ch höre ihn mit Tante Sarah ſprechen und natür⸗ 


Ich bi . und nat 

lich biſt Du noch nicht fertig. Ich gehe hinein. Ziehe 
Dir das blaue Kleid an, Sylvia. Du ſiehſt am 
hübſcheſten darin aus.“ 


Der Thee ſtand bereits auf dem Tiſch, als 
nicht dem 


blauen Kaſemirkleid, das zu ihrer Geſichtsfarbe 


und dem weichen blonden Haar ſo fe g ) Mienſchen k | a 
Menſchen kennen lernen?“ 


paßte. Was war ihr in den Sinn gekommen, ihren 


unkleidſamſten Anzug hervorzuſuchen? fragte ſich 
0 n Betty's Garderobe gab es 
keine unkleidſamen Anzüge. 

im blauen oder im braunen Kleide 
— Ned Prentiß achtete nicht darauf. Seine treu⸗ 


Betty verwundert. J 
Doch ob im 


herzigen Augen hafteten mit großem Wohlgefallen 


auf ihr und nach wenigen Minuten verließ er 
ſeinen Platz, um ſich neben ſie zu ſetzen. 
„Sie können ſich kaum vorſtellen, Miß Sylvia, 

wie ich mich freue, Sie wiederzuſehen“, ſagte er. ! 


deutſchen Botſchaft in Paris aus dem Gerichtshofe 
„Ich erzaͤhlte ſoeben Ihrer Tante, wie ſehr ich 


wohin es mich zog, nämlich nach 


nicht auf einer Stufe flehen zu bleiben. 


ſehen erregen. Er gründet ſich auf die Ausſagen 
der militäriſchen Sachverſtändigen, welche vor dem 
Gerichtshof vernommen worden ſind. Aus den vom 
Präſidenten vorgetragenen Erkenntnißgründen geht 
hervor, in welch umfſaſſender Weiſe die Thätigkeit 
Sarauw's ſich geſtaltet hatte, zumal wenn 
man erwägt, daß bei Weitem nicht alle Be⸗ 
richte deſſelben an das Pariſer Bureau be⸗ 
kannt geworden ſind und namentlich auf die 
muthmaßlichen Verräthereien Sarauw's in den 
Jahren 1874—78 gar nicht eingegangen werden 
konnte. In den inhaltlich ſchon mitgetheilten Er⸗ 
kenntnißgründen wird eine lange Reihe von mili⸗ 
täriſchen Geheimniſſen aufgeführt, welche Sarauw 
dem Auslande verrathen hat. Ein nicht näher be⸗ 
zeichnetes Document über Pulver erſchien in Paris 
für ſo werthvoll, daß man den von Sarauw Ahr 
forderten Preis von 1200 Mk. freiwillig auf 1600 Mk 
erhöhte. Die Möglichkeit, Sarauw ſeiner ver⸗ 
brecheriſchen Thäuigkeit zu überführen, verdankt man 
einem dunklen Ehrenmanne, deſſen Name in den 
Erkenntnißgründen abſichtlich verſchwiegen wird, der 
aber, Elſäſſer von Geburt und Landesangehörigkeit, 
von 1879—85 in jenem Bureau gearbeitet und der 


meine Reiſe beſchleunigt habe, um hierherzukommen. 
Nur in London hielt ich mich Geſchäfte halber auf 
— Sie wiſſen, die Pflicht geht allem vor, ſelbſt den 
Damen — und reiſte darauf, um keine Zeit zu ver⸗ 


geuden, ohne weiteren Aufenthalt hierher. 


„Zeit vergeuden?“ wiederholte Sylvia erſtaunt. 
„Aber der Weg 95 bietet ſo viel Großartiges 
und Sehenswerthes. Wie war es Ihnen möglich, 
ſich unterwegs nicht aufzuhalten?“ 5 

„Ich wollte Sie ſehen“, entgegnete der junge 
Mann ſchlicht. „Außer Ihnen giebt es in Europa 
nicht viel, das mir Intereſſe han 

„O doch! Brüſſel, Köln, Frankfurt — Sie 
werden nicht im Ernſt behaupten, daß Sie auf 
dieſer Ihrer erſten großen Reiſe ſelbſt dort nicht 
Halt gemacht haben, da Sie doch nach Belieben 
gehen können, wohin es Sie zieht.“ 8 

„Das habe ich gethan! Ich ging gerade dahin, 
ſtippoldsau“, 
ſagte Prentiß, indem er in das herzliche Lachen 
ausbrach, dem Keiner widerſtehen konnte. „Was 
kann man mehr verlangen, als daß ein Jeder ſeine 
Ferien ſo verbringt, wie es ihm am angenehmſten 
iſt? Sie wiſſen, ich konnte mich nie für weite 
Reiſen begeiſtern. Bleibe im Lande und nähre dich 
redlich! war von jeher mein Wahlſpruch.“ 5 

„Aber bitte, Mr. Prentiß“, wandte Sylvia 
ein, „wir ſollen uns doch vervollkommnen, um 
Und wie 
ſollen wir uns ändern, wenn wir nicht Welt und 


„Haben Sie ſich verändert?“ fragte er mit dem 
freimüthigen Lächeln, das ihm eigen war. „Sie 


ſcheinen mir noch ebenſo blaß zu ſein wie früher.“ 


„Das macht nur ihr Kleid“, warf Betty ein. 
„Sie hat ſich, Ihnen zu Ehren, das häßlichſte 
angezogen, das ſie beſitzt, obgleich ſie recht wohl 
weiß, daß fie in dieſer Orang⸗tangfarbe immer 


ſchlecht ausſieht.“ 


Das Schuldbewußtſein färbte Sylvias Wangen. 
„Augenblicklich iſt ſie durchaus nicht blaß“, 


— 


glizei Meldung über den Vorfall. Was ſtellte ſich 
aus? Die Polizei hatte in dem Manne einen lange 
uchten Nihiliſten erkannt und verfolgte ihn, um ihn N 
ſellzugehmen; fie kam auch in das richtige Haus und 
achſuchte alle Quartiere mit Ausnahme des Scham⸗ 
Hin ſchen. Bei dem geachteten und loyalen Senator 
fonnte fie doch keine Nihiliſten ſuchen. Inzwiſchen ift der 

kann verſchwunden. 


in den wichtigſten Punkten abgeſtellt würden ohne 
Verletzung der unbedingt zu wahrenden Grundſätze. 

— Der Commiſſion zur Berathung über den 
Antrag Rintelen gehören von der deutſchfreiſinnigen 
Partei die Abgg. Munckel, Träger und Hoffmann an. 

Berlin, 15. Febr. Die Reichstagscommiſſion 
für die Zulaſſung des Rechtsweges in Zollſtreitig⸗ 
keiten beſchloß heute, nachdem Staatsſecretär 
ſten heftigen v. Burchard erklärt, die Regierung ſei bereit, Gr: 
au am öſtlichen Ab⸗ | wägungen darüber anzuſtellen, die Regierung um 
eine baldige Vorlegung eines darauf bezüglichen 
SGeſetzentwurfs zu erſuchen. 5 

— Die Anträge der Bundesrathsausſchüſſe in 
der Monopolvorlage kommen am Dounerſtag im 
Plenum des Bundesraths zur Berathung. 

— Dem Reichstag iſt ſseben der Commiſſions⸗ 
bericht über die Nordoſtſeecaual⸗Vorlage, dem Abge⸗ 
j ordnetenhanfe ein Geſetzentwurf, betreffend eine Ab⸗ 
ee Amts gerichtsbezirken, zugegangen. 

— Nach dem „Reichsanz.“ iſt der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Goſtowski zum erſten ſtellvertretenden 
Mitglied des Bezirksausſchuſſes Danzig ernannt 
wenge 15. Febr. Nach dem „Poſ. Tagebl.“ 

oſen, 15. Febr. Nach dem „Poſ. Tagebl. 
wird Erzbiſchof Dinder bereits im Abril d. J. fein 
Amt autreten und am erſten Oſterfeiertage in der 
Kathedrale die erſte Pontificalmeſſe halten. 

Dresden, 15. Febr. Der ehemalige confer- 
vative Abgeordnete, Rechtsanwalt Schmidt iſt wegen 
Betrugs und Uuterſchlagung zu 5 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Paris, 15. Februar. Zu der geſtern am Grabe 
Jules Valles veranſtalteten Todtenfeier hatten 
deutſche Socialiſten einen Kranz geſchickt. — An der 
Sorbonne iſt ein Lehrſtuhl für franzöſiſche 
Revolutionsgeſchichte errichtet und Aulard zum 
Profeſſor ernannt. : 

London, 15. Febr. In Birmingham wurden 
heute durch beſchäftigungsloſe Arbeiter Ruheſtörungen 
veranlaßt, jedoch alsbald von der Polizei unterdrückt. 
Die Behörden hatten für den Nothfall Cavallerie⸗ 
abtheilungen bereitgehalten; auch in Great Yar- 
mouth verſuchten Arbeiter lärmende Kundgebungen, 


nicht ganz aufgeklärten Gründen das Material an die hellen Haufen über Deutſchlands G7 1 schicken wie 
Hand gegeben hat, auf Grund deſſen Sarauw verhaftet eine elementare Gewalt werden fte fis ner 
werben konnte. Als Werkzeuge Sarauw's wird in den gießen unaufbaltfam, widerſtandslos, ihre kleinlich 
Orienntnißgtüinden außer Röttger, der indeß frei⸗ Hadan ihre Aecdehen bert hen Häuschen, ihre, 
19 ochen werden mußte, weil man ihm keine lan⸗ die „Nemzi“ zu Gott ſchreien allen nen, 45 
esverrätheriſchen Mittheilungen nachweiſen konnte, Natürgewalt, ein Koloß; auf wen der niederfält den 
nur noch ein Ober⸗Feuerwerker Thomas genannt, vernichtet er.“ — Der ganze Skobelew! 3 
den er zu Mittheilungen verführt hat und der ſeiner Oeſterreich⸗Uagarn. b 
wäbrafang dureh ein Kriegsgericht entgegenſieht, Wien, 13. Febr. Der Unterrichtz- Miniiter) _ 
während ſeine Verſuche und Verſuchungen kei einer Gautſch, welcher im Budget⸗Ausſchuſſe zum eren 
scene ande er namhaft de Perſo nen ge. Male im Parlamente in Action trat, machte eine 
eitert find. Nun iſt es aber doch klar, daß nicht guten Eindruck und befriedigte durch ſeine Er⸗ 
82 Dber-geuerwerfer Thomas allein dem däniſchen flarungen die Deutſch⸗Liberalen, nicht jo de 20 
abend nen ns gegeben e ER bel 12 0 czechiſchen imore, Trenton und anderen Städten find die 
emei nen < 0 a & and Zei 1 1 mel de is niverſität er nicht u Me zu können erklärte. b 
ecrete (geheime) betrachtet werden, nicht zugänglich, 5 8 8 
e ZEUG | & bie Spcialiften heniman, Champion Sumal 
Werth ſelbſt mancher jüngere Offizier kaum eine Mag a Trg Schug gebalſenen ie 


richrige Vorſtellung hat, ein Urtheil bilden zu =. f 
können, und wird meiſt nur, wie es beiſpielsweiſe e „ Wer beſetzt iſt, Mittheilung von dem am Sonn: 
Alten. Ri 


bei den Nachrichten über den Schießplatz bei Jüter⸗ 
* [Eine Kundgebung gegen die Spielbauk ü 


bog der Fall geweſen zu ſein ſcheint, nach 
ſpezieller Anleitung eines wirklichen Sach⸗ Mouaco.] Die „Opinione“ veröffentlicht einen 
Aufruf an die franzöſiſche Regierung zur Unter⸗ 


. 


— 


Jelegraphiſcher Special dienst 
der Danziger Jeitung. 


x 


folgten Ableben des Abg. v. Redecker (conf. 
Guabinner Wahlkreis). Das Hans erhebt ſich 
in Andenken an den Berftorbenen. } 
Die Anträge des Reichskanzlers auf Ertheilung 
Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
„Jauerſchen Stadtblatts! und der „Maldiner 
tung“ wegen Beleidigung des Reichstags werden 
af den Antrag der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 
abgelehnt. 
Bei der Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
ie Bereinfachung der Zuſtellung von Arreſt⸗Ver⸗ 
ungen bergang des § 809 der Civilprozeß 
nung) begründet der Reg.⸗Commiſſar Versmann 
Vorlage mit dem Hinweis auf den Handels⸗ 
g kehr in Seeſtädten, wo ſich ein unabweisbares 
Vedürfniß darnach herausgeſtellt habe. 
Die Abgg. Buol, Clemm und Meyer⸗Halle 
) 0 t erkennen dies an, halten aber einen Eingriff in das 
in Niſch ein Comite dea einer ungariſchen | feite Gefüge der Civilprozeßordnung für bedenklich. 
Legion von 1000 Mann, ſammelten zu dieſem Zweck Jedenfalls ſei eine eingehende Commiſſionsberathung 
70000 Fres. und veröffentlichen einen umfangreichen wendig. — Der Eutwurf wird derſelben Com- wurden aber zerſtreut. 5 1 5 
Aufruf zu Geldſammlungen und zum Eintritt in die | miffion überwieſen, wie der Entwurf betreffend die London, 15. Febr. „Daily News“ ſprechen ſich 
Legion. Dieſelbe ſoll von ungariſchen Offi ieren in Pfändung von Eiſenbahn⸗Fahrbetriebsmitteln, welcher] dahin aus, Griechenland möge den Rath ſeines beſten 
ungariſcher Sprache commandirt werden. Für ihre don dem Reg.⸗Commiſſar Hagens und dem bairiſchen Freundes, der jetzigen engliſchen Regierung, die 
Bedürfniſſe wird eine beſondere Küche und Bäckerei evollmüchtigten v. 50 befürwortet, von gewiß auf feiner Seite ſei, elles und den Angriff 
errichtet. Die Preſſe und die Ariſtokratie werben | den Abgg. v. Cuny und Strombeck getadelt wird, | auf die Türkei unterlaſſen, der in dem jetzigen 
ermuntert, die Zwecke der Legion zu fördern, mit weil den Gläubigern der Weg der Geltendmachung Augenblick Griechenland mehr als der Türkei ſchaden 
deren Bildung der König Milan von den in Serbien ihrer Auſprüche dadurch abgeſchnitten würde. dürfte. 5 15 
lebenden Ungarn überraſcht werden ſoll. Die Abg. Schrader meint, durch die Verſtaatlichung Rom, 15. Febr. Der „Moniteur de Rome 
Offiziere erhalten außer ihrem Solde 500 Fres. für der deutſchen Eiſenbahnen werde die Gefahr der meldet, der Papſt habe nicht beabſichtigt, Windthorſt 
Equipirung. (Frankf. Zig.) Pfändung für unſeren Verkehr bedeutend herab- zu feinem Geburtstage einen Orden zu verleihen! 
5 Rußland. 3 gemindert. Wenn man dieſes ſich beſonders gegen | er habe ihm „aus eignem Antriebe“ den apoſtoliſchen 
„Nach einem Telegramm der „Wiener Allg. die öfterreigif—en Bahnen richtende Geſetz will, jo | Segen geſandt. 5 N 
Stg.“ aus Petersburg vom 11. d. Mts. berichtet muß man es ausdehnen z. B. auch auf Pferde⸗ Bukareſt, 15. Febr. Die Friedensconferenz 
das „Journal de St. Petersbourg“, daß dieſer bahnen, bei denen ebenfalls entſchieden ein öffent- | hat den Artikel 2 des Vertrages, betreffend die 
Tage eine neue nihiliſtiſche Verſchwörung liches Intereſſe vorliege; Redner ſchließt ſich übrigens Feſtſtellung der Grenze, angenommen. 
entdeckt worden ſei. Die Verſchwörer bewohnten dem Antrag auf Commiſſionsberathung an. 8 g, 16. Februar 
ein Haus an der Sadowaja. Es wurden von der Zur Generaldebatte über den Geſetzentwur,, Danzig, 1 Rußland. Der „Pof 
Polizei viele compromittirende Documente und revo⸗ betreffend die Beamtenunfallverſicherung empfiehlt Big“ 1 an aus Ware 9 1 folgende nicht ganz 
lutionäre Schriften entdeckt. Bisher jeien 22 Per⸗ Abg. Struckmann (nat.⸗lib.) ſeine Abänderungs⸗ flare Mittheilung; Eine für den Bezug ausländiſcher 
ſonen verhaftet, und man hoffe, noch mehrerer Vers | anträge, Abgeordneter Schrader (freiſ.) hält das] Waaren Wicht d gel d ee on den, ell 
ſchwörer habhaft zu werden. Die entdeckte Ber: Geſetz für unzulänglich; er wolle es aber ämtern mit aller Strenge zur Durchführung gebracht. 
ſchwörung übte einen beſonders tiefen Eindruck auf nicht ablehnen, weil Viele dadurch Vortheil Wie nämlich der „Lodzer Ztg.“ von den Grenz⸗ 
die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes aus, allein erlangen, die bei der früheren Unfallverſicherung zu] Spediteuren mitgetheilt wird, iſt neuerdings die Ein⸗ 
N der Kaiſer lehnte die Bitte, nach Gatſchina zu t ausgeſchloſſen ſeien. Eine weitere Debatte führung von Waaren jeglicher Art, welche den 9 den 
miſirungstendenzen gar nichts zu thun hat.“ zukehren, ab. Man glaube, daß die Stellung die Faſſung bes § 12 (Schadenerſatz), welcher einer in en beſtehenden 5 n Hebe fegen 
Das iſt ganz unſer Standpunkt! Polizei⸗Präſidenten, General Orjowski, erſchü lich in dem von der Regierung vorgeſchlagenen aa 10 Ki: cen Zuchtbansſtrafe bent. De 
lckin dentſch⸗ruſſiſches Kriegsbild.] Skobelews ſei, da die Verſchwörung erſt ſpät entdeckt wu t, ebenſo wie der Reſt, unverändert auge⸗ ©, Mina Derbiechen, mi ; 
Autwort auf die Frage: „Kann Rußland einen er- | [Ein Nihiliſtenſtück]! Vor einigen Tagen ließ urde. Die nächſte Sitzung findet Mittwoch 
0 in 1 e f d 8 115 va & gut ae Dr (Antrag des Graf v. Moltke, betreffend das 
1 erer or fünf Jahren — ſo reibt man dem ! Senator Schamſchin, trector de ermejjungsde Een / 
„D. Montgsbl. aus Moskau — ertheilt worden. Ein ments, anmelden, ohne feinen Namen zu nellen i ed Autrag Haſenclever, betreffend 
5 Augen⸗ und Ohrenzeuge hat uns berichtet, wie Michail i bedeutete nur dem Portier, er habe mit dem S augen, 0 
Dmitriewitſch Skobelew in Achal⸗Teke einige Zeit in geſchäftlichen Angelegenheiten zu verhande 
nach der Einnahme von Gök⸗Tepe und Askabad ſich zu Beſuch wurde angenommen und in das Cabinet 
langweilen anfing, über Unthätigkeit lamentirte und Herrn Senators gebeten. Kaum mit dieſem al 
ini zog der Gaſt einen Revolver aus der Te 
und richtete ihn auf Schamſchin mit den Wor 
„Rufen und ſchellen Sie nicht, ſonſt werde ich gezwungen 
fein, Sie niederzuſchießen, während ich durchaus nit 
die Abſicht habe, Ihnen irgend ein Leid anmthun Das 


verſtändigen, wie Sarauw, die für dieſen werthvollen 
Mittheilungenüberbringen können. Es iſt möglich, daß 
dieſer Thomos noch bei Ermittelung einiger anderer 
Gegenſtände benutzt werden konnte, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß Sarauw und vor ihm 
Kraszewski und Hentſch manche für ſie werthvolle 
Mittheilungen im ſcheinbar harmloſen Privat⸗ 
geſpräche unerfahrenen Mitgliedern des Militär⸗ 
ſtandes entlockten, es iſt ſogar nachgewieſen worden, 
das es ihnen nicht gar zu ſchwer geworden iſt, 
ſich, ohne daß irgend ein anderer eine ſtrafbare 
Handlung beging, in den Beſitz von Büchern und 
vielleicht auch anderen Materialien, die als ſecret 
bezeichnet werden, zu ſetzen, aber leider muß man 
es auch als ganz Reine e anſehen, daß 
Sarauw ſowohl wie ſeine bereits a eilten 
Genoſſen eine größere 1 5 von Helfers⸗ 
helfern oder Werkzeugen gefunden haben muß, die 
geneigt waren, für ausländiſches Gold den 
Spionen Nachrichten zuzutragen und ſie dadurch in 
ihren, das Reich ſchädigenden Beſtrebungen zu 
unterſtützen. Hatte Sarauw doch Untercorreſpon⸗ 
denten in Stettin, Kiel, Danzig, Mainz, Berlin, 
Swinemünde, Colberg, Wilhelmshaven u. |. w. 
Daß dies möglich war und daß dieſe Leute nicht 
entlarvt ſind, e vielleicht bei nächſter Gelegen⸗ 
heit ihr unheilvolles Geſchäft von Neuem beginnen 
werden, iſt ſehr traurig. ö 
*I Zu den Polenvorlagen] ſchreibt auch die 
rechtsnationalliberale „M. Allg. 3“: Es er⸗ 
ſcheint bedenklich, völlig deutſchen Gemeinden in 
Danzig, Elbing u. ſ. w. deshalb jeden Einfluß auf 
die Volksſchule abzuſchneiden, weil ſie zufällig 
in Weſtpreußen liegen. Daß der Cultusminiſter 
das Recht erhalten ſoll, Lehrer, welche ſich an der 
Poloniſirung der Jugend betheiligen, auch wider 
ihren Willen zu verſetzen, erſcheint durchaus gerecht⸗ 
fertigt; wenn aber dieſes Recht ausnahmslos auf 
die ganzen Provinzen, alſo auch auf die deut⸗ 
ſchen Lehrer, ausgedehnt werden ſoll, ſo iſt nament⸗ 
lich in der heutigen Zeit die Befürchtung nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß von dem Rechte ein Gebrauch 
gemacht wird, der mit der Bekämpfung der Polo⸗ 


verlangen, zumal das Fürſtenthum Monaco inner: 
halb franzöſiſchen Gebietes belegen ſei. Köni 
Humbert und Papſt Leo XIII. intereſſirten fi 
ebenfalls ſehr lebhaft für die Aufhebung der Spiel 
bank und hätten vor zwei Jahren dies deutlich zu 
erkennen gegeben. 


ER 


Serbien, 
* Die in Serbien lebenden Ungarn conſtituirten 
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portation nach Sibirien geahndet. Die Spediteure 
haben ſich durch Namensunterſchrift zur ſtricten Be⸗ 
folgung der betreffenden behördlichen Verordnung ver⸗ 
pflichten müſſen und werden im Falle von Ueber⸗ 
ſchreitungen derſelben als Eigenthümer der Waaren verfolgt. 
AkIcctadttheater.] Die erſte Aufführung der neuen 
Oper „Sakuntala“, welche für heute (Dienftag) ange⸗ 
kündigt war, iſt auf morgen Abend verſchoben worden, 
da ſich bei der geſtrigen Probe noch Schwierigkeiten er⸗ 
geben haben, die erſt beſeitigt werden müſſen. f 
ph. Dirſchau, 15. Febr. Am Sonnabend Abend hielt 
der hieſige Darlehns verein (eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft) im Hotel zum Kronprinzen ſeine erſte diesjährige 
General = Verſammlung ab. Dieſelbe wurde durch den 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Bürgermeiſter Wagner, 
eröffnet, worauf Herr Kaſſierer Götz den Geſchäfts⸗ und 
Jahresbericht pro 1885 verlas. Die Einnahmen des 
Vereins betrugen demzufolge 4509 971 4, die 
Ausgaben dagegen 450204 %, ſo da ein 
Kaſſenbeſſand von 7927 & verbleibt. Das Darlehns⸗ 


Herrenhauſe iſt ſoeben ein vom 14. Febr. 
don dem Miniſter v. Goßler gegengezeich⸗ 
etzentwurf in 14. Paragraphen, betreffend 
Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze, aber 
ich ohne Motive zugegangen. Darnach it unter 
Anderem nach Aufhebung aller entgegenſtehenden 
este mungen zur Bekleidung eines geiſtlichen Amtes 
die Ablegung der wiſſeuſchaftlichen Staatsprüfung 


dann plötzlich zu einigen in feiner Kibitke ver⸗ 
ſammelten Offizieren, Aerzten und Mitgliedern des 
Vereins vom Rothen Kreuze ſagte: „Nun, diesmal 
ging's gegen die Tekinzen, das nächſte Mal geht's 
den c bie en 9 995 e nn } Einz 9 160 30 5 ne 
er es liebte, Jemanden in Verlegenheit zu ſetzen, wandte Einzige, was ich von Ihnen verlange, iſt, da ie mir E ; er ucrz \ 
ſich an den einzigen Deutſchen unter den Anweſenden, geſtatten, bis 8 Uhr Abends bier in ihrem Cabinet fortan nicht mehr erforderlich. Die kirchlichen Oberen 
den Chefarzt der Expedition, mit der Frage: „Was iſt ſitzen zu bleiben und daß Sie mir die ganze Zeit über dürfen fortan Gymnaſial⸗, Univerſitäts⸗ und Seminar ⸗ 
Ihre Anſicht, werden wir die Deutſchen oder fie uns Geſellſchaft leisten.“ Das entſchloſſene Ausichen des conbicte errichten, welche nach Art der Unterrichts⸗ 
ſchlagen? „Ich bin nicht Militär, bin nicht competent“, Sprechers ließ keinen Zweifel aufkommen, daß er feine | auſtalten der Staatsaufſicht unterliegen. Der Ge⸗ 
wollte Jener einer directen Beantwortung der [Drohung ausführen werde, und jo blieb dem Senator richtshoß für geiſtliche Angelegenheiten wird 
Frage ausweichen. „Aber Skobelew beſtand auf eine denn nichts übrig, als gute Miene zum böſen Spiel zu aufgehoben Gegen die Entscheidungen der conto belief ſich auf 539 076 M, die Spareinlagen auf 
Antwort und motivirte fein Verlangen damit, daß Jener machen und bis um 8 Uhr Abends feinen unheimlichen kirchlichen 3 Behörden kann an den Staat 35 257 % Am Jahresſchluß war ein Wechſelbeſtand 
beide Armeen kenne und in beiden Feldzuge mitge⸗] Gaſte Geſellſchaft zu leiſten. Mehrmals hatten feine Haus: | u ut‘ rirt N die Ent von 635 183 “, ein Effectenconto von 61375, ein 
macht habe „Daß der ruſſiſche Soldat überaus tapfer und genoſſen an die Thür des Cabinets geflopft, man hatte nur recurrirt werden, wenn die Entfernung Hypothekenconte von 49018 und ein Lombardconto von 
ausdauernd, daß das große ruſſiſche Reich unerſchöpflich] ihm durch die verſchloſſene Thür gemeldet, das Mittag⸗ zus dem kirchlichen Amt verhängt und damit zugleich 29 800 M vorhanden. Im Laufe des Jahres ſchieden 
und ſchließlich auch kaum zu erobern fei, fteht ſeſt, und eſſen warte auf ihn, aber Herr Schamſchin antwortete] das Amtseinkommen gemindert wird oder wegfällt. 33 Mitglieder aus, 8 wurden neu aufgenommen, ſo daß 
ebenfo, daß am Ende aller Enden von einer Beſiegung jedesmal, er ſei beſchäftigt. Endlich. um acht Uhr, ftand | Fine Berufung au den Staat im öffentlichen Intereſſe Mare act e Mitgliederzahl 298 beträgt, welche bei 
Rußlands nicht die Rede fein kann, Aber ebenſo un⸗ der Beſucher auf, dankte Herrn Schamſchin für ſeine, Nubet fortan nicht mehr ſtatt. Ueber die Berufung | Ben erein Re Guthaben von 154576 4 befiten. Nach 
zweifelhaft ſcheint mir, daß wir im Anfange des Krieges freilich unfreiwillige Gaſtfreundſchaft und nahm Abſch led. i Abzug der geſammten Unkoſten verblieb ein rin 


4 3 „unf { N Abicied. ; entſcheidet das Staatsminiſterium, welches die ange: 
pon den Deutſchen manche Section bekommen würden. „Aber“, fügte er hinzu, „noch eine Bitte. Begleiten Sie ſochteue, das bürgerliche Rechtsgebiet berührende von 3719 Auf Beſchluß der Verſammlung ſollen 
Und Sie, Excellenz, müſſen dort ihre Genieſtreiche 5 hiervon 7846 &, entſprechend 5% 7, als Dividende 


8 mich bis zum Portier und nehmen Sie von mir die Entſcheidn : 9 di offene in 
bei Seite laſſen, die hier bei den Tekes ſo von einem guten Bekannten Abſchied. Bin ich ein mal u ine Eng e send Die ueugeeo] a 0 a ü Fonds 
ee , n . 
i uch“, erwi € och will i i izei ſchicken, ihre de been e : Der Zinsfuß für Wechſel wurde den Zeitverhältniſſen 
dipiomaliſch erwiderte S. „doch will ich Ihnen jagen, Polizei schicken, ihren Bedienten b ; ſzu⸗ werden durch kgl. Verordnung getroffen. i le 
womit wir Deutſchland before und befiegen werden. Ihiden, ihren, Vedienten befehlen, mich feitzu entiprechend auf 6 5 ermäßigt. 
Vermiſchte Nachrichten. 


} 
| ß 0 N nehmen, meinetwegen! Einmal auf der Straße, werde — Im Foyer des Reichstages wurde heute die 
ir werden dieſe hier, die Tekinzen, alle unſere wilden ich ſchou davonkommen. Schamſchin begleitete auch kirchen politiſche Vorlage eifrig beſprochen. Das 
nn, .. vol Zuver- Berlin, 15. Febr. Der hiefige Veteran aus den 
— FE —T——— es | jüht auf weitere Fortſchritte. Angenſcheinlich iſt Die | Befreiungskriegen Herr Peter Gieſe wird am 16. d. 


r N 


ſagte Prentiß, indem er fie mit unverhohlener ſchrieben und uns auch von ſeiner amilie erzählt: erige Kir iti i 1 ünzli inen 93. urtstag begehen, und zwar zum 66. Male 
ÿ F! Kun Teek abiener | ch f F. e erzählt: bisherige Kirchenpolitik durch die Vorlage gänzlich ſeinen 93. Geburtstag begeh 5 zwar z 
ſieht fie in dieſem Kleide ebenſo gut aus, wie in 
jedem anderen. Doch Ihnen, Miß Betty, ‚it die Schweſter, die ſich vor kurzem verheirathet hat.“ 
Reiſe gut bekommen; Sie ſehen ganz roſig aus. „Er ſcheint Ihnen recht viel erzählt zu haben“, 
Und auch Ihre Tante hat ſich ſehr erholt.“ bemerkte Prentiß trocken, indem er einen ſcharf 
Tante Sarah ſpendete ihm das farbloſe Lächeln, beobachtenden Blick auf Sylvia richtete, auf deren 
das bei traurigen und freudigen Anläſſen um ihre Wangen zwei kleine dunkelrothe Flecken brannten. 
Lippen zu ſpielen pflegte, und warf ihm die doppelte „Zu welchem Zweck hält er ſich eigentlich hier auf? 
Portion Zucker in den Thee. 3 Doch nicht des Kurgebrauchs wegen?“ 
„Das liegt nur an unſeren Kleidern“, erklärte 
Betty liebenswürdig. „Es kommt nie auf das 
Geſicht, immer nur auf den Anzug an; und Tantchen 
und ich, wir haben uns heute geſchmückt. O, nicht 
un Ihretwillen, Mr. Prentiß, wir wiſſen wohl, daß 
Sie kein Auge für uns hahen — nein, ich geſtehe 
es offen, nur um dem Grafen zu gefallen.“ ! 
„Sind Sie auch ſicher, daß der Herr ein wirk⸗ 
licher Graf iſt?“ fragte Prentiß wieder lächelnd. { ; 
„oum Glück hatte er ſchöne Zähne; er lächelte ſeien, ihre Reiſe zwei oder drei Wochen zu ver⸗ 
ſo häufig. Ich habe mir erzählen laſſen, daß es ſchieben und wollte nun eigentlich nach Baden⸗ 
hie: Grafen und Barone in großer Anzahl giebt, Baden oder Wiesbaden gehen, um ſie dort zu er⸗ 
100 135 die Hälfte von ihnen nicht von echtem ue blich i inzwiſchen lernte er uns kennen und 
el ſei. ; 5 int do blieb er hier. Ich wünſchte, dieſe läſti 
5 „Aber Herr von Lindenfels iſt echt!“ rief Betty. Freunde kämen beben 5 unn ure 
„Nicht wahr, Tante Sarah? Nicht wahr, Sylvia?“ I „„„Gr hätte keinen lieblicheren Ort als Rippoldsau 
wählen können“, ſagte Sylvia, die, dem Beiſpiel 
ihrer Tante folgend, vom Tiſche aufgeſtanden und 
auf den Balcon hinausgelreten war. „Sind Sie 


aufgegeben. Die Annahme der Vorlage iſt im in ein und demſelben Haule, Mauerſtraße 6/7, in welchem 
baue und im e ee bart die er im Jahre 1820 feinen Hausſtand begründete und 1880 
Conſervativen und das Centrum ſicher. Eine ſeine Diamanthochzeit feierte. ‚Der geiſtig noch frische 
Schwächung des Centrums iſt nicht zu erwarten. und körperlich rüſtige Greis, ein Pommer von echtem 
0 iin: ; ale ige Schrot und Korn, deſſen Lebensgefährtin inzwiſchen das 
Vom freiſiunigen Standpunkt iſt, wie die Dinge 175 erſichtli : 
AN ; 1 85 : & ’ Zeitliche geſegnet hat, hofft zuverſichtlich noch feinen 
iegen, im Prinzip nichts einzuwenden. — Unfer | 100. Geburtstag zu erleben. Wir wünſchen ihm, da 
Correſvondent erwähnt, es werde vielfach ange: ſeine Hoffnung ſich erfüllen möge. 7 
nommen, daß die Vorlage die Antwort der preußi⸗ * [Cojtumeball aus Dickens Nomanfiguren.] Ein 
schen Regierung auf den Verzicht der Curie ge- intereſſantes und Ju Feſt iſt am Montag, dem 
weſen, einen Polen zum Erzbiſchof von Poſen⸗ viernndſiebzigſten Jahrestag von Dickens Geburt, in 
Onefenzu berufen. — Die „Boſſ. Z.“ faßt den Eindruck London gefeiert worden. Daſſelbe fand in der e 
ber Vorlage dahin zuſammen: „Die Thore der ſtaatlichen Freimaurerhalle ſtatt, und viele bekannte 7 er 
E 30573 f ; und Schauſpielerinnen Londons nahmen an demfelben 
Festung werden der römiſchen Kirchengewalt wieder Theil. Verſchiedene Skizzen aus den Werken des großen 
geöffnet; dieſelbe wird die Gelegenheit zum Wieder⸗ Nomandichters kamen zum Vortrag, den Glanzpunkt des 
eihzuge, — das ſtaud auch ohne „Cardinals⸗Com: Abends aber bildete ein großer Coſtumeball, deſſen 
zmuſſſion feit — mit Freuden benutzen; fie wird ſich] Theilnehmer ſich ausschließlich als Charaktermasſen nach 
in die Mitte der ermüdeten Belagerten drängen und Figuren aus Dickens ſchen Romanen und Novellen prä⸗ 


dire werden ihr jetzt entweder in den eigenen Mauern ſentirten. Dieſer Coſtumeball gab zu einer großartigen 
SK j Entfaltung eigenartiger Coſtume Gelegenheit, da kaum 
and halten oder ſich ihr vollends unterwerfen Ein an perer D. chter es ſo wie Dickens verſtanden hat, 


len. Zu bedauern bleiben diejenigen, welche 1 0 . 8 
Bereinft, die „Folgen = dieſes neuen 4 „kirch, ne len ſich vel 
bee n Be 1 f 1175 er i Dee 1 Hr 2815 durch Des 
. rozeſſe ſo bekannt gewordene Mrs. Weldon in der 
zuerſt dem Serrenhauſe vorzulegen, ſei auffällig, Maske des Sergeanten Buzfuz, ihr zur Seite ihre un⸗ 
aber erklärlich, weil die Ausſichten für die Regierung, zertrennliche Freundin, Madame Menier, in der Maske 
Bar Entwurf möglichſt genan nach ihrem Willen | der Frau Bardell. 115 
i 


er iſt der älteſte Sohn und hat noch vier Brüder, 
von denen drei in der Armee dienen, und eine 


„Nun, um 15 fein, Nr. Prentiß“, 
ſagte Betty lachend, „er iſt Sylvias und meinet⸗ 
wegen hier. Es widerſtebt mir, Sylvia auch zu er⸗ 
wähnen, aber ich muß meine Lorbeern mit ihr 
theilen. Er hatte mit einigen Ban bier in 
Rippoldsau ein Rendezvous verabredet, um dann 
emeinſchaftlich mit ihnen nach der Schweiz zu gehen. 
ber gleich bei ſeiner Ankunft vor etwa zehn 
Tagen erhielt er die Nachricht, daß jene gezwungen 


duchzufesen, fo größer würden. Die „Germania“ IFränlein Bianca Donadio], die bekannte 

! fragt: „Was bedeutet die jetzt erfolgte Vorlegung Paniſer de e e e e lotet u ar 

nicht auch dieſer Meinung, Mr. Prentiß?“ | Entwurfs? Das Schlimmſte, daß man ſchon | Knſtlerin ware e 
„O ja“, antwortete er, indem er ſich niederſetzte wieder die Abſicht aufgiebt, mit Rom zu vereinbaren, 


Künſtlerin war eine eifrige Kirchgängerin, und im Ver⸗ 
und ſeine Arme auf das etwas entfernte Geländer oder die Hoffnung aufgiebt, zu einer Vereinbarung 


kehr mit hohen Vertretern der ſtalieniſchen Geiſtlichkeit 
hat fie beſchloſſen, den ſchon früher gefaßten Entſchluß, 
den Schleier zu nehmen, zur Ausführung zu bringen. Die 
noch vor Kurzem ſo gefeierte Sängerin bat ſich nach 
Turin begeben, um ſich dort bei der Oberin eines 
Kloſters in würdiger Weiſe für ihren zukünftigen Lehens⸗ 
beruf vorzubereiten. In einigen Wochen ſoll die kirchliche 
Ceremonie ftattfinden, in welcher die Novize ein Gebet 
85 von ee fingen 185 Die Su, ee 2 A 
he; 3 & 5 verhältnißmäßig junge Sängerin zu dieſem Entſchlu 

polſitiſche Gebiet irgendwie erſchöpfenden Reviſion“ | en haben, find vorläufig unbekannt. 

heildle. — Die „Nat.⸗Ztg.“ erkennt an, daß durch * In Bologna wurde kürzlich ein Mönch des 
die Vorlage die Beſchwerden der katholiſchen Kirche Kloſters San Giacomo verhaftet wegen des Verdachts, 


! 


Ki 
ra 


—— um: 


4 


fügte. „Es kommt mir nur für einen jo großen zu gelangen? Oder Handelt es ſich um eine 
jungen Herrn etwas klein bor.“ 19.0208 Pheſſton auf Rom? und 0 um eine 
Piſeſſion in den Sachen, oder bloß, oder wenigſtens 
zunnüchſt bloß, um eine Preſſion zur Eile?“ 
Betreffs des Inhalts der Vorlage meint das 
Celntrums organ, daß es ſich jetzt „noch nicht einmal 


„Das kommt auf den Geſchmack an“, erwiderte 
Sylvia kühl, die ſchlank und grazidg an der Balır- 
duch ale i lhre = Ueberzeugung, Fab der Graf 
8 k 1 e in ihrer Gegenw ürde, 
„Sie irren“, verſetzte Sylvia lebhaft, den 1 während ſie ſtand. Ned, de an Blüte nit be 
blonden Kopf in den Nacken werfend. „Er lebt in ten bie n Zufriedenheit auf ihr 
. : - einen ; kubten, ahnte nicht, wie ſehr fie fich über feine 

nicht weit vom Rhein liegt. Er hat es genau bes Mangel an Lahe iter Run folgt 5 
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Sie vorſichlig ſein, Miß Betty. Wahrſcheinlich iſt 
tro feines Del ärmer als 


ei den Verſuch einer organiſchen, das kirchen⸗ 
0 


wurde hier ein Einbru 


| 
. 


prophezeien, daß 


5 den Kaufpreis von 560 000 M 


t. 
Herkhe 
70 haben. 


; Me 1 


pie 
erſchrank verſteckt aufgefunden, 
Oben und Goldverzierungen von 


ga, wurde ermittelt, daß der fromme 


ſhäftsverkehr ſtand. 
ja Baden-Baden, 
iſt hier ein längerer 
Hefterreich angeſagt worden. 

eſt, 11. Februar. 
wegenheit an denjenigen beim Wiener 
ſtädten erinnert. Die 


zur Entdeckung geſtohlener Bücher. 


olle Bücher und Stiche unterſchlagen 
Schon die erſte oberflächliche Unterſuchung 


Jetzt hat 


WE achträglich noch ſechs ſehr alte Drucke, aus denen 
HT erthollen Stiche Beransgelfanskien waren, in einem 
azu 

id. beträchtlichem Werth, 
ie von Heiligenbildern und Reliquienſchreinen herrühren. 
i Bruder durch 

lichte mit einem Antiquitätenhändler in flottem Ge⸗ 


13. Febr. Für den Monat März 
Aufenthalt der Kaiſerin von 


ſeidene alte 


ſeine 


Im Laufe der heutigen Nacht 
chsdiehſtahl verübt, been Per: 

Juwelier 
Diebe ſprengten die Werthheim⸗ 


ranich⸗ 


ſchlöſſer an dem auf dem Karlsring im Invalidenpalais 


efindlichen 


öffneten die Thüren mit 


trage von 
Durchbrechen der Mauer, 


Juweliers 


und 
Mann bequem in 


mochte. 


die 


Modewaarengeſchäft des Alexander Schein, 
achſchlüſſeln, entnahmen dem 

Schranke 300 fl. Baargeld und raubten i 
fl. Sodann machten fie ſich an das 

das Geſchäft des 
M. Fodor von demjenigen Schein's trennt, 
ſchlugen eine ſo große Oeffnung, daß ein ſtarker 
jem in den Juwelierladen einzudringen ver: 

Sie ſtießen hier jedoch auf einen Kaſten, der 


Waaren im Be⸗ 


das Eintreten verhinderte. Der Kaſten wurde umgeſtürzt, 


und ſo gelangten die Diebe in 
Juwelen 


den 
im beiläufigen Werth von 15000 fl. raubten, 


Laden, wo ſie 


meit, Brillanten, Boutons, Uhren, Ketten und Ringe. 
Wie Diebe öffneten auch die Pulte, wo ſie jedoch nichts 


anden. 
g unde 

eig 
Taleckibcorps aufbot. Der 
ut gewählt, 


bemerkte man den Einbruch. 


Heute Morgen ½8 Uhr, als das 
! ni Sofort wurde 
an die Polizei erftattet, welche ihr geſammtes 
} Ort des Einbruchß iſt inſofern 
als dieſer Theil der Invalidenkaſerne, eine 


eſchäft geöffnet 
die 


rt von Geſchäftsbazar, der nur von Läden occupirt iſt, 


nicht bewohnt iſt. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Füttert die armen Thiere auf den Feldern und in 


den Wäldern! 


Seit Wochen hat ſich in unſerer Gegend ein recht 
fivenger Winter eingeſtellt, der den Thieren des Feld es 


und 


Waldes verhängnißvoll geworden iſt. 


Durch den 


von einer empfindlichen Kälte begleiteten Regen wurden 
die Regentropfen erſtarren gemacht, ſomit eine feſte Eis⸗ 


kruſte über der Fuß hoch 
decke gebildet und in Folge 
lebenden Thieren die nung 
Hafen find durch die kärgliche Aeſ 
daß ſie außer Stande 
Schnee zu ſuchen. Die 


find, ſich ihr 
Nahrung, welche ſie oberhalb 


noch lagernden Schnee⸗ 
deſſen 
verſchloſſen. 
ng ſo geſchwächt, 


den armen 
Die 


ulter aus dem 


der Eisdecke finden, iſt ihnen ſchädlich, weil faſt jedes 


Halmchen mit Eis überzogen iſt. 
erkennen, daß die armen 
ſind den ganzen Tag in 


dann müſſen fie eingehen. 


 Meberall hört man es, 


aufgeſchnitten haben. Hier 


zu machen, 


den ſcharfen Schaalen 


Man kann jetzt deutlich 
Thiere Noth leiden, denn ſie 
a . Bewegung auf den Wegen, an den 
Gebäuden und in den Gärten, um ihr Leben zu friſten, 

und wenn ihnen nicht ſchleunigſt Futter verabreicht r ird, 
\ { Ein Beweis der größten 
Noth iſt der, daß die Haſen bereits die Rinde der alten 
Weiden zu benagen anfangen. 
So ergeht es aber auch den armen Rebhühnern! 

Mit Beſtimmtbeit kann man es den Jagdinhabern 
5 ſie faſt keine Rebhühner auf ihren 
Jagden behalten, wenn ſie dieſelben nicht füttern. 
1 daß die Rehhühner ſich 
die Hornhaut unter den Tritten (Füßen) durch das 
Scharren zm Eiſe nach Futter ganz wund gemacht und, 
wie von Augenzeugen erzählt wird, auch die Schnäbel 
1 , kann man nur noch 

durch viele und reichlich mit Futter beſtreute Futter⸗ 
blätze. Von Tag zu Tag geht ein Theil der Rebhühner 

durch Hunger und Kälte, aber auch durch muthwilliges 

Tödten und Einfangen, um ſich einige Groſchen Verdienſt 


helfen 


ein. 
b Auch die lieblichen Waldbew „di „leid 
in Folge der ſtarken Eisdecke fehr te ee t 
ihrer Läufe (Füße) die Kruſte, 


ſchneiden ſich dieſelben an dem ſcharfen Eiſe ganz wund 


Opbbidlarzt Dr, med. Meyer 


heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 


a 


Bekanntmachung. 
Mühlen⸗Verkauf. 

„Das durch den Königl Preußiſchen 
omänen⸗Fiscus im Jahre 1883 für 


Die zu Folge Regulirung des 
Pregel⸗Laufes fortfallende aſſer⸗ 


triebkraft würde der Erwerber durch 


Aufſtellung einer Dampfmaſchine ohne 
Schwierigkeiten zu erſetzen vermögen. 
„ Kaufluſtigen wird auf Verlangen 
Abſchriſt der Verkaufs⸗Bedingungen 
unentgeltlich mitgetheilt, auch jederzeit 
die genaue Beſichtigung des Etabliſſe⸗ 
ments ſowie auf beſonderen Wunſch 
auch die Einſicht der Gewinnberech⸗ 
nungen der fiskaliſchen Mühlen⸗ 
Adminiſtration zu Groß⸗Bubainen für 
die beiden letzten Etatsjahre geſtattet 
au f 
aufluſtige wollen ihre Gebote 
auf das Mühlen⸗Elabliſſement im 
ne wie event. auf einzelne Theile 
eſſelben bis zum 1. Abril 1886 an 
die unterzeichnete Königl. Regierung 
einreichen. 

Die Entſcheidung auf die ein⸗ 
gegangenen Gehote wird Ende April cr. 
erfolgen, bis dahin bleiben alle die 

ieter an ihr Gebot gebunden. 

Die Eigenthums⸗Uebertragung und 
Auflaffung wird noch im Laufe des 


Käufer auf Wunſch ſchon nach Ab⸗ 
ſchluß des Kauf⸗Vertrages geftattet 
ein, die zum ſpäteren Dampibetrieb 
er Mühle erforderlichen Einrichtun⸗ 

gen auf dem Mühlen⸗Grundſtück vor⸗ 
zunehmen. (6817 
Gumbinnen, den 23. Januar 1886. 


„Königliche Regierung, 
Abtheilung } für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Die Pfarrſtelle 
zu Gr. Nebran, 


dong! Patronats, mit einem Ein⸗ 
ame von ca. 4370 fl. excl. Woh⸗ 
5 ng, iſt durch den Tod des bisherigen 

ſarers vacant und werden die 
leldungen zu derſelben, bei welcher 
zugleich eine mindeſtens zehnjährige 
8 tenſtzeit nachgewieſen ſein muß, von 
Nen Unterzeichneten z. H. des ſtell⸗ 
matretenden Vorſitzenden, Deichhaupt⸗ 
Gru Warkentin, Weichſelburg per 
800 Nebrau, bis Ende März cr. ent⸗ 

gen genommen. (7773 
Der Nebrau, den 13. Febr. 1886. 


ev. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Jahres 1886 erfolgen, doch ſoll dem 


leibs⸗, F 


und find in Jolge deſſen außer Stande 
Aeſung zu gehen; es iſt deshalb rathſam, 
Stellen in ven Wäldern Futterplätze anzulegen und Hen 


zu ſtreuen. 


Eine große Abhilfe würde geſchaffen werd 
die Herren Beſitzer durch Anlegen von vielen utter 
ſtellen und durch Abeggen des Schnees von den Saat⸗ 


eldern 


ldern die Jagdpächter unterſtützen, aber au 17 55 
zeitig ein wachſames Auge ch gleich⸗ 


weit auf 
an vielen 


darauf haben möchten, daß 


ER Leute das Wild nicht einfangen und tödten, fondern 


chützen. 


Wild 


Zugleich 
Reſtaurateure appellirt, jetzt (in der 
zu kaufen, da hierdurch boshafte M 


die Herren 
onzeit) kein 
enſchen im 


wird hiermit an 


Einfangen und Tödten der Thiere beſtärkt werden 


ls Schluß i 
und hegt das Wild e Jagd Farſeh 


Ein 7110 Wort 


Möge ein 


zu: Schützt 
einrich. 


findet immer eine gute Stelle. 


olches denn bei di 

fe unſten der Nothledendeler Adern ge 
chaaren, welche jetzt i 
müſſen, eingelegt fein. D. Red. 


efiederten Sänger⸗ 


in Wald und Feld campiren 


Standesamt. 


15. Februar. 


Geburten; Kaufmann Max Kieſewetter, T — 


Fleiſchermeiſter Carl Robert Dieſent, T. — Fl 


eiſcher⸗ 


meiſter Guſtav Wende, S. — Schuhmachergeſelle Wilhelm 


Derſchau, S. — Schloſſergeſelle Carl es 5 
mann Adolf ee ee 


Stenzel, T 


. — Schiffszimmergeſelle Alb 5 
Arbeiter Auguſt Walter, Arbeiten u 


.— Klempnermeiſter Auguſt 


T. — Arbeiter Franz Sela, S. 


— Schrifſetzer Adolf Roſenthal, S. — Klempnergeſelle 


Carl Domke, T. — 


Arbeiter Auguſt Owsnicki, T — 


Arbeiter Albert Schröder, T — Malermei 
Pajewsti, T. — Unehel: 3 S. ee 
Aufgebote: Kaufmann Johann Franziscus Wa⸗ 


linski hier und Wwe. 


Marie Schwarz geb. Graw, in 


Wormditt. — Tiſchlergeſelle Herm Gold d 
Eva Bertha Wrobel. e N 
Heirgthen: Schmiedegel, Martin Wisniewski und 


Martha Pompecki. 


— Schiffscapitän Emil Hermann 


Ludwig Vanſelow und Anna Pauline Wilhelmine Holz 


Todesfälle: 

d. verſtorbenen Schiffscapitäns Richard 

5 — Wittwe Florentine Peters, geb. 

Lösnau, 50 J. — Seefahrer Carl Schwarz, 29 J. 

S. d. Lohndieners Gottlieb Meyer, 2 J 

1 9 
räh, 


42 J. RE, 
Brandhoff, 8 J. 


Carl 
Maduch, 78 J. 


eb. Hahn, 57 J. 
— S. d. 


Frau Joſefine Geier, geb Mohn, 


— Frau 
— T. d. Barbiers 

0 0 0 Karpa, geh. 
Schneidergeſellen Hermann 


Wittwe 


gott 3 M — Frau Johanna Wilhelmine Jeanette 


uttrich, geb. Geidis, 49 J 
ſchreiber Hermann Sakowski, 59 J. — 
Henriette Auguſte Lerles, geb. Goſſow, 53 J. — 


Schloſſergeſ. Carl 


— Penſionirter Bau⸗ 
Wwe. a 
5.8 


einrichs, 2W T. d. Bürften⸗ 


machermeiſters Wilhelm Fey, todtgeb. — Wwe. Dorothea 
Renate Zebrowski, geb. Bartſch, 67 J. — Unehel.: 1 ©, 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 15 Februar (Abendbörſe. (Oeſterr. 


Creditactien 240½. 


Franzoſen 211½. Lombarden 104%. 


finger. 4% Goldrente 82,70. Ruſſen von 1880 85,70 


Tendenz: feſt. 


Wien, 15. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit⸗ 


actien 299,20. Franzoſen 261,75. 
Galizier 213,00. 4 % Ungariſche Goldrente 


Tendenz: ruhig. 


Paris, 15 Februar. (Schlußcourſe.) 


Lombarden 130,50 
102,75. — 


Amortiſ. 3 


Rente 84 22. 3% Rente 81,72. Ungar. 4% Goldrente 82%. 


Franzoſen 525,00. 


Lombarden 276,20. Türken 14,80. 


Aegypter 329,00. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88 “ 


loco 36,00. 


rauen⸗ u. Hautkrankheiten 


der Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ 
n Fällen, gründlich und ſchnel, 


wohnnaft fett vielen 


Jahren nur 


Leihzigerſtr. 91, Berlin, von 10 bis 


2 norm, 4 bis 6 
mit gleichem Erfolge brieflich. (A 


Sonntags.) 


nachm. Auswürt, 
uch 
(5092 


Kölner Dombau⸗Looſe 


a 3½ dh, 


Ziehung 


25. Februar. 


Ulm. & Marienburger Looſe a3 K., 
10 Stück, auch gemiſcht, 29 l., Rothe 


Krenzlooſe a 1 dk, 
Ziehungen 19.—27. 


11. Stück 10 ei 
April 1886. Alle 


4 Looſe und Liſten franco 11 l. 


A. Zimmermann, 
Andernach a. / Rh. 


(7579 


a 3½ M. 


Ziehung 25. u. 26. Febr. 
Kölner Dombau-Loose 


Geldgewinne ohne Abzug: 

75 ö 7 Kap 
315,000 3. 
als: 75,000, 30,000, 15,000 etc, 
GE. Talmann, 


Bankraschäft Altarım Holstein 


10 für 34 M. 
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liste 20 , 
Schröder, Stettin. 


Agent 
nengaſſe 


heilt der Haupt 


Auskunft ert 


Bruno Voigt in Danzig, Fra 


5 gene un jan 
on8 1. Kla 5 
Lotterie durch Poſt⸗Auftrag. 7607 


Aa 


(7607 


Kroch, Breslau, Trinitasſtr. 6. 


Weißer Zucker r Februar 40,60, Pr 
März 40,80, Ye Mai⸗Juni 41,30. 

London, 15. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 10048. 
4% preußiſche Conſols 103%, 5% Ruſſen de 1 38% 
5% Ruſſen de 1873 98. 


‚ ıirken 14%. 47 ung 


ö et } 

F. A. Weber, 
Buch: Kunſt⸗ und 

ee H 
BER” Langgaſſe Nr. 78, n 

Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


4 Probebilder versende ich geg. Ein- 


——ůů —— ů ů ·⅛n 


Defregger 


in sehr guten Reproductionen, Format 
30 : 40 etm,, sind a 30 3 zu bezieh. 


sendung von . 1,20 in Briefm. über- 
all hin franco (7288 
Berlin NW, 44 Unter den Linden. 


Runsthandlung H. Toussaint 


irehsälnliche Schäd 
Krebsälnliche Schäden 
Knochen⸗ u. Fußgeſchwüre haben ſchon in den 
hartnädigiten Fällen durch Nr. 1 des berühmten 
Schrader'ſchen Indian⸗Pflaſter, bereitet von 
Apoth. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart, 
vollſtändige Heilung gefunden. Gicht und 
Rheuma, ebenſo naſſe u. trockene Flechten 
durch NI. 2. Salzfiuß u. langwierige näſſende 
Wunden durch Nr. 3. ag. M. 3. 

n Vorräthig in vielen Apotheken. 


Berlin: Strauß⸗Apoth., Stralauerſtr. 


Nr. 47. Einhorn⸗Apoth., Kurſtr 34. 


8 Seit 11 Jahren bewährt, 


Pust-Be 


3) vom Königl. 


5 


9 


markt, Droguen⸗Handlung, F. Fritſch, 
Könial. Apotheke. er a 
5 verſ.Anweiſun 
e n Trunkſucht 
u. kefeit. nach d. berühmt. Methode d. 
Dr. v. Brühl, mit auch ohne Vorwiſſ. 
M. Falkenberg, Berlin NO., Friedens⸗ 
ſtraße 105. Tägb eingeh., ſowie Hunderte 
ger. gepr. Dankſchr. bezeugen die Wie⸗ 
derkehr des häuslichen Glückes. (7580 


Java- Caffee 


grün, voll, feinſchmeckend 
lar, großbohnig, hochfein 0» 
lau, edel, extrafein, kräftig. . m 
braun, ſchwer und edel „ 11.90 
inel. Zoll, Porto u. Emb. verſendet in Probe- 
Postcolli à 9½,ʒ Pfd. per Nachn. 
Wilhelm Otto Meyer, Bremen 
Hof-Lieferant. 
== Rallenweise erhebl iu 


Wein⸗Etiquetten. 
BVerlin W., F. P. Feller, 
8 Kronenſtraße Nr. 3. (5090 


. . . MI. 80% 


10 Muſter franco gegen franco. 


eib| 


"Mei 136,75 
. 40,50 
Pk. 


82,90 


462,50 161,70 


135,00 
139,00 


. 61,70 62,20 
Wausste Eussen 98,70 


Berlin, den 15. Februar, 
Ors. v. 13. 


4 rug. Anl. 80 85,60 
151,00 | Lombarden 
Franzosen 
Ored.-A.ctien | 497,00 
Disc.-Comm. | 200,50 
Deutsche Bk. 154,00 
Laurahütte 
Oestr. Noten 161,60 
Russ. Noten 199,95 
Warsch. kurs 199,60. 
London kurz 
London lang 


213,50 
425,00 


Ya 
DD 


85,00 


Bussische 5% 


bank 


SW B . A. 
Danz. Privat- 


68,75 
137,50 


Danziger Oel- 


mühle 


de. 


Fondsbörse: lustlos. 


af 
m — 


® 


Mlawka St-P. 114,20 

St-A, 

Ostpr. Süch. 
Stamm- 


98,20 
56,50 


Montag, 15. Februar. 


Aufgetrieben waren: 42 Rinder (nach der Hand 
ammel (nach der 
preiſten 


verkauft). 43 
140 Landſchweine 


34—36 


and 


Gewicht. Der Markt iſt faſt ganz geräumt. 


at Schiffs⸗Liſte. 
Menfahrwaſſer, 15. Februar. Wind: S 


Angekommen: Kattega 


holm, leer. 


Nichts in Sicht. 
Schiffs nachrichten. 


a 


Stndholm, 13. Februar. 
Dampfer „Franz“ iſt laut Mittheilun 
Geſellſchaft „Neptun“ an der Weſtkü 


geſtrandet. 


— 


Hotel de Stolb. v. 
Müller g. Cöslin, Rentier. 
Eberswalde, 

Remſcheid, 
Preß a. Berlin, Kaufleute. 
de Berlin. Bertram a. Rexin, Rittergutsbeſ 
Nehm a. Fürth, Blitz a. 
Blum a. Königsberg, Oſtwald a. 
a. Elberfeld, Kücke a. Elberfeld, Hecht a. Prag, P 
Minarski a. B 


Müller a. 
Schröter a. 
Königsberg, 

Hotel 


a. Heida i. B., 


burg, Girſa a. 


Lauenburg, Kaufleute. 


Hl du Nord. 


Miniſterium des 


— 


> 


He 


Soeben erſchien: 


[Die Commun 


L. Herrfurth, 
Unterſtaats⸗Secretär im 


Fremde. 
Wolff a. Graudenz, Major a. D. 
Gallewski a. Frankfurt a. O., 
a. Damerkow, 
Mund a. 


Berlin, 


8 Boos a. Osnabrück, Director. 
-Diriche er g. Kriefkohl, Rentier. Frau von Frantzius 
2. Uhlkau, Rittergutsbeſ. Boelke a. Sobbowitz, Landwirth. 


1 


Winterfeld 
ohn a. Mewe, 


ollmann a. 
lberfeld, Coßmann 


— —— 


al⸗Abgabepflicht 


d 
Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf Actien, 
HBerggewerkſchaften und eingetragene Genoſſenſchaften 


in Preussen 


ſyſtematiſch dargeſtellt von 


L. Herr 
. im Miniſterium des Innern. 


leg. gebunden K. 4. 


5 Von großer Wichtigkeit für a 1 
manditgeſenſchaften auf Actien, Berggewerkſchaften, eingetragene 
Genoſſenſchaften und juriſtiſche Perſonen. 1 


Früher erſchien: 


. Das Communalabgaben⸗Geſetz | 


vom 27. Juli 1885, 
erläutert von 


Innern. 


6. Aegypter 65%. Platzdiscont 1% 4 
Havannazucker Nr. 12 14%, Rüben⸗ 


Ors. v 13. 
86,20 
213,50 

0 


96,60, 96,20 
Dansiger Stadtanleihe 103. 


Sanziger Viehhof (Altſchottland). 


verkauft.) 
%r Ctr. lebend 


t (SB), Jönſſon, Stock⸗ 


Der von Kiel kommende 
f der Bergungs⸗ 
e von Gothland 


polda, 


elikan 
Sahlmann aus 


furt h, 


F. 


&leg. gebunden . 5. 


D 0 „* 
Fiebach a. Pr. Stargard Muſiklehrer. Lieut. Jochheim 
a. Kolkau, Rittergutsbeſitzer. Gehrmann a. 9 1 
Rentier. ) 
Eigenmann a. Pforzheim, 
Foltz a. Frankfurt a. M., 


amburg, 
d'Albert a. Berlin, Klaviervirtuoſe. Jakob 

8 chmidt a. Hamburg, 
Nicol a. Dresden, Behr a. 


Aachen, Simon a. Breslau, W. Rappard a London, 
Friedböring a. Mainz, S. Tucholka a. Altona, Stemmler 
d. Auerbach, Witte a. Leipzig, Steckel a. Halberſtadt, 
Geßner a. Lübeck, Kaufleute. 


beſitzer. Metzkow a. 
Zilona, Oberförſter, v. } 
Arendt und Tiefenthal a. Berlin, 
Kaufleute 


kant, Hildenkamp a. Thale, 
Spiro a. Breslau, Loeſſer a. 
Klarbaum a. 
Köln a 


Hotel Deutſches Haus. Balzer g. Poblotz, Guts⸗ 
Oſſeken, Admimiſtrator. Noritzki a. 
Zierſchewski a. Jablonowo, 
Rochler a. Schwetz, 


l drei Mohren. Juriſch a Luckenwalde, Fabri⸗ 
Den > 5 Leimküßler a. Königsberg, 
Berlin, Lewin a. Leipzig, 
Kunkel a. Lübeck, Kaufmann a. 


Berlin, 5 
9 05 Waldheim. Cohn a. Berlin, 


Thum a. 


Kuhirtt a. Halberſtadt, Kaufleute. 


a. Schöneck, Bertog a. Halberſtadt, Haphe a. 
Broſe a. 
Arndt a. 
. Plauen ( 
Pelplin, Lieutenant. Matting a. Sulmin, 
Ae a. 


Friedrichs 
Lüneburg, 
Berlin, Klein a. Stettin, Keller a. Anz 
Remſcheidt, Plagemann a. Magdeburg, Arendt 

Siegfried a. Caſſel, Kaufleute. Clauß a. 
Oec.⸗Rath. 
Joſt a. 


iercznic, 


Hotel de Thorn. Johſt a. Marienburg, 


Borroſchau, Wilhelm a. Warmfelde 
rnſtadt, Bölcke a. Schäferei, Beuthner a. W̃ 


Gutsbeſitzer. 


jetzigen Jahreszeit von Erkältung, Schnupfen, 
ze Katarrhen 2c. heimge 
€ 


auszu 
ein 


Lehrer, 
Königsberg, 
Moritz a. Breslau, 


otel Preußiſcher Hof. Hepner a. Bieſchkowitz, 
1 Machliel a. Marienwerder, Lehrer, Hirſch a. 
Meier a. Graudenz, Berliner a. Breslau, 
Holtz a. Breslau, Kaufleute. 


eee für den politiſchen Theil und ver⸗ 
a 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und 1 Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: Klein, — für den Inſeratentheil 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


EN: 


Ganz ſeidene Spitzenſtoffe 70 cm. br. 
(ſchwarz u. creme) M. 1.95 bis M. 45.— 
per Meter (Chantilly, Guipure und echte 
Schweizer Stickerei) perſ. meter⸗ u. ſtückweiſe zoll⸗ 
frei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot & Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 9. Porto. 


Eine ſchwere Wahl iſt es für Jeden, 1 1 1 

uſten, 
ſucht wird, ein raſch wir⸗ 
ndes, unſchädliches Mittel unter den vielen Präparaten 
uchen. Berückſichtigt man jedoch, daß nur dann 
ittel von Erfolg ſein kann, wenn es auf die Ur⸗ 


ſache des Katarrhs (die were da Schleimhäute) direct 


einwirkt, ſo kann kein Zwei 
Apotheker W. Vo 
ſind. Erhältlich in den Apotheken. 


el darüber beſtehen, daß die 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen das beſte Mittel 
Jede ächte Schachtel 


trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


(Ein guter Rath.) Leſewitz (Weſtpreußen). Seit 


neun Jahren litt ich an Magenbeſchwerden, Appetitloſig⸗ 


keit, Blähung. Erbrechen, Müdigkeit in 
Ein guter Freund rieth mir, die 
Schweizerpillen anzuwenden; 

bereits ſeit drei Jahren brauche, 
daß ich von 
brauche die 


den Gliedern. 
potheker R. Brandts 
und nachdem ich ſolche 
5 5 ah bei un Be 
von meinem Leiden bereits befreit bin; t 

Pillen jetzt nur ſehr ſelten. Ich habe die⸗ 


ſelben bei derartigen Fällen empfohlen und überall hatten 


die Schweizerpillen (erhältlich 2 Schachtel 
Apotheken) den gewünſchten Erfolg. 
Freiſtellenbeſitzer. 
Schachtel als Kreu, 
und den Namenszug R. Brandt's trägt. 


1 in den 
Auguſt Seeliger, 
Man achte genau darauf, daß jede 
Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund 


— men — — — 


Marienbader Reductionspillen 


egen Fettleib; Vorſchrift des kaiſ. Nathes Dr, Schindler⸗ 
3 8 Depot 5 Danzig: Raths⸗Apotheke. Jede 


Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


Carl Heymanns Verlag, Berlin W., 
Rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlicher Verlag. 


nach dem Geſetz vom 27. Juli 1885, 


4 
lle Actiengeſellſchaften, Com⸗ 


. Nöll, 2 
und Geh. Ober⸗Regierungsrath im WS 
Miniſterium des a 6 


Wer Swlnonuß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde, 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlaflosigkeit, reſp. an 
krankhaften Nervenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl., 
vom Verfaſſer, ehem. Landw. Ba⸗ 
tillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 
bofen, Bayern, koſtenlos und 44955 


beziehen. 9 


Nieten 


in allen Sorten von 1-30 mm Stärke 
fabriciren als Specialität 


Gebr. Prinz Hemer, Westfalen. 


Geeignete Vertreter gelucht. 


Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass, Trifolium pratense 
perenne, auch Spätklee genannt), 
offeriren bilfigft (7335 


Karkutsch & Co, 


Stettin. _ 


0 


N der Schifferbart | 
im Schiffe 
Friedrich Wilhelm Jebens, 


zur Rhederei R. Seeger & Co, 


enthaltend: 


Flaschen, 
(je eine meiner 
12 verseh. Sort.) 
für Mark 18, —. 
Alles inbegriffen 
u. frunco jeder 
Bahnstat. 


5 
— 
* 
5 
5) 


s 
5 
— 
5 
5 


my 


ss 
5» 
7 


12 halbe Liter- 6 halbe Liter- 


Jede Flasche muss mit dieser 


enthaltend: 


laschen 

(je eine meiner 
billigen Sorten) |) 
für Mark 8, . 
Alles inbegriffen 
u. franco jeder 
Bahnstat. | 


7 


en. 


7 
7 
* 
7 


cs 
er 


—>3 Garantiemarke 8 


verlackt sein 


2 


Ehren- Diplen 


. 25 
Neumarkt 1885. 


Danzig, gehörig, beſtehend in 
1463 Antheilen, iſt infolge Krank⸗ 
heit des Kapitains verkäuflich, 
und ſoll qualificirten Käufern BE 
auch die Führung des Schiffes 
anvertraut werden. 0 20 
Das Schiff iſt im Frühjahre 
1884 in Danzig im „Veritas“ 
claſſificirt und erhielt ¾ G. 1. 1. 
auf 5 Jahre; daſſelbe befindet 
ſich unter beſter Ausrüſtung. 
Reflectanten erfahren Näher. 
durch Herrn Herm. Gronau, 
Danzig. (7761 


kann Jedermann reell jährlich 
ohne Kapital und Riſico bei ® 
mir durch den Verkauf von ge⸗ 
ſetzlich erlanbten Staats⸗ und 
Prämien = Looſen verdienen. 
Offerten mit Angabe der gegen⸗ 
wärti Beſchäftigung 
Grünwald. 


Co aukfurt am in 
N 
W Grude-Cokes 
S urch Productions⸗Abſchlüſſe billigite 
reife in nur anerkannt guten Qua⸗ 


täten in Wagenladungen ab Ver⸗ 
udt⸗Station der Schweelereien. 


August Overweg, 
Magdeburg. (8733 
Fan zu überfehen! Ein geprüfter 
Elementarlehrer mit dem Zeugniß 
Nr. 3, der auch in der Muſik unter⸗ 

richtet, ſucht eine Hauslehrerſtelle. 
Abdreſſe iſt: An den Lehrer Wegner 
zu Reußberg bei Lubichow. (7759 


Swangsverfeigerung, | Landwirthschaftliches Institut der Universität Medieinat- sem | aan eier ine Et Game 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Leipzi = Tokayer. > EST Cigarrenfabrik ſucht einen tüchtigen 
Toll das im Grundbuche von Alt ö Se P urch directe Ver- a 1 Ctr. Inhalt, billig zu verkaufen] Vertreter, der es verftebt, mit ff 
Kyſchau, Band II, Blatt 86, auf den Der Anfang des Sommer- Semesters ist auf den 29. April | bindung (ohne 7807) Schneidemühle Nr. 5. Privatleuten Geſchäfte abzuschließen 
e Programm und Stundenplan vom Unterzeiehneten zu haben, | Zwirchenhandei) Dem oefhäten veifenben Bubtitum Taler EI F. 280 durch Nabel fr 
i irector des landw. i J . mit de = > 5 2 Ä 8 2 2 7 

er le EU Sn er irthschaftlichen Iustituts Ann a empfehle mein neu eingerichtetes Hambura, erbeten. 10 


Geh. Hofrath Dr. Blomeyer. R (7762 5 
za ST Stein in Erdö- 


Ge a URS 
gent. — Geſucht era tür 
A Agent mit guter Connection itt 
bekannte Mineral⸗Maſchir en⸗Oele — 
Reflectanten wollen geſalligſt ihre 
Referenzen ſchicken unter eo 913 
an Haasenstein & Vogler. 
Hamburg. 7821 


Berent belegene Grundſtück 
den 16. April 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden. 5 8 
„Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,12,31 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer nicht, mit 54 R. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer peranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des — Grundbuchblatts — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie bejondere Kaufe Bedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei IH a. 
eingeſehen werden. ) 5 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 16. April 1886, 
Mittags 12% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. (7689 
Pr. Stargard, d. 11. Febr. 1886. 
Königl. Amtsgericht IIIa. 


Oeffentl. Jubmiſſion 


zur Verdingung der Lieferung von 
ca. 2 312 000 Kg. Steinkohlen für die 
Garniſon⸗Anſtalten ꝛc. zu Danzig und 
ca. 100600 Kg. Steinkohlen für der⸗ 
gleichen in Pr. Stargard am 
22. Februar cr., Vormittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung Heil. Geiſtgaſſe 108. Bes 


Benye bei Tokay, 
Eigenthümer von 
zehn Weinbergen 
(darunter Fekete 
und Veres vom 
Minister - Präsi- S9 
denten von Tisza) _|\W 
Verkaufe im Detail 49 = 

zu Engros- Prei- 
sen süssen, sowie 
mild-herben Medi- nu 
einal-Tokayer in Fleschen mit 
Original-Verschluss und Schutz- 
marke versehen. 

Begutachtungen von ersten medi- 
einischen und chemischen Autori- 
täten Deutschlands, sowie Besitz- 
bestätigung des Magistrats von 
Erdö-Benye liegen bei mir zur Ein- 
sicht aus, 

NB. Besonders mache ich auf Marke 
„Chateau Ern. Stein mild erb vom 
Weingute Baksa aufmerksam. 

Niederlagen werden im In- und | \ 
Ausland» vergeben, und wollen Be- 
werber sich an obige Firma direct 
wenden, (6930 
Danzig: C. H. Leutholz. 

Dirschau; Otto Senger Nachflg. 
Lauenburg: F. Isecke. 
Marienburg: Ernst Lynke. 

55 Herm. Hoppe. 
Pr. Stargard: H. A. Winkelhausen. 
Zoppot: Benno v. Wiecki. 


Gutes Dachrohr 


Thomezek. Tremeſſen. 


Victoria Hotel, 


NER 4 
Ge kn 

In einer großen Stadt 
Himerpommerns iſt ein gut ein: 
gerichtetes, gangbares Weiß⸗ 
wwaaren⸗ u. Putz Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen zu ver: 
kaufen Off unter F. J. 913 
an Rudolf Moſſe, (A. §. Hoff: 
mann) Danzig, erheten. 


Jüngst etabli te, sehr le 
fähige 


Bordeaux 


| Firma (elientèle bourgeoise) W 
sucht umsicht., wohleingeführte 


5 genten 
für Danzig und Umgegend. Ta, # 
Referenzen erforderlich. Offert. 
unter J. J. 8948 vermittelt 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Vertreter geſucht. 

Für eine ältere durchaus leiſtungs⸗ 
fähige Korkenfabrik zu Königsberg 
in Pr. wird für Danzig eine bei 
Brauereien, Bierverlegern und Ma⸗ 
terialwaarenhändlern eingeführte, tüch⸗ 
lige Vertretung geſucht. Offerten sud 
R. S. 75 an Rud. Moffe, Königsb. Pr. 

Für mein Eiſenwaaren⸗, Glas⸗ 
Porzellan-, Wirthſchaftsgeräthe⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. April cr. einen gewandten 


Verkäufer, 


Aufl. 270,000 Expl.) das billigſte u. verbreitetſte deutſche Familienblatt. ) 
ein Beſitz von dauerndem Werthe für jedes Haus, 
bringt in ihrem eben begonnenen Jahrgang vollſtändig 
einen dreibändigen neuen Roman von Er. Spielhagen, 
einen einbändigen neuen Roman von W. Heimburg, | 
einen einbändigen neuen Roman von St. Keyser, 
einen zweibändigen neuen Roman von E. Werner, 
erner einen Theil der Populüren Vorträge des berühmten Natur⸗ 
Horſchers Brem, Dr. Finsch'3 Entdeckungsfahrten in der Sü 
ee u. ſ. w. u. ſ. w. Der Preis der Gartenlaube iſt gegenüber 
dem Gebotenen ein verſchwindend kleiner. ER 
Zu beziehen in Wochennummern (i Mark 60 Pfennig vierteljährl. X 
durch alle Buchhandlungen u. Poſtämter — in Heften à 50 Pfennig, 
und Halbhefien & 30 Pfennig nur durch die Buchhandlungen. 


BERLIN, N 
Hotel Continental. 


\ Gegenüber dem Centralbahnhof Friedrichſtraße. u 
Eröffnung am 20. Februar 1886. 
7138) Chef⸗Direction: Rudolf Sendig-Schandanu, 


J Orig.-2008 Preuß. Lotterie ift 
zu verkaufen. Adreſſen unter 7774 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


ellesuehenden Kaufleuten 


empfiehlt feine Dienſte 
der Kaufmänniſche 


1097, 1884: 1138, 1885: 1386. — 
Nachweis kanfmänn gebild. Perſonals 
für Prinzipale koſtenfrei. 4222 
Mein Geſinde⸗ und Haus⸗ 
officianten⸗Bureau, 
Beutlergaſſe 1, erlaube ich mir hier⸗ 
781105 geehrten e zu empf. 


dingungen ebendaſelhſt einzusehen. EEE TERN HIER KT ̃ĩ˙ —Ü5ꝛAuqqĩ | n Rose Wwe. 15 f 
Danzig, den 12. Februar 18886. em 9 0 iseh-ExX 0 zur Verbeſſerung von Dollſtädt 18 5 (6201 | wenn möglich auch mit polniſcher 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. K mer ich 8 F le {ra l Eappen Saucen, Genen . Tobrodt, Beſitzer. Zum bevorſtehenden Geſinde⸗ en e dere 


wechſel bringe ich hiermit mein Ver⸗ 
miethungs⸗Bureau Jopengaſſe 58 


dem geehrten Publikum in Erinnerung. Joh. Theod, Küpke Nach, 


Hochachtungsvoll J. Dann Nachflgr. Pr. Starhard. 7680 


um bevorſtehenden Geſindewechſel[ Ft mein Colonialwagrengeſchäft ere 
3 erlaube mir mein Permiethungs⸗ fig ein 1 Ae, . 


Ian 09. San, Geige de, zuberl. gewandten 
Verkäufer, 


i 
gaſſe Nr. 27. (77 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Hermann Berent, 


3 bevorſtehenden Geſindewechſel 

erlaube mir mein Geſindever⸗ 

miethungsburean ergeb. in Erinnerung 
in Konitz. 7770 
in routinierter Geſchäftsmann, 


zu br. Pauline Ußwaldt, Hl. Geiſtg. 102. 
Buchhändler, ſucht zur Vergröße⸗ 


Für mein Wäſche⸗, Tricotagen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich für 

rung ſeines Geſchäftes einen ſtillen 
oder thätigen Socius mit etwas Ka⸗ 


ſogleich einen ſoliden 
pital. Offerten sub M. G. 37 poſt⸗ 


Verſteigerung 


eines ausgemuſterten Güter ⸗Poſt⸗ 
wagens am Donnerſtag, 25, Februar, 
11 Uhr Vormittags, auf dem Hofe 
des Wagenfatrifanten Roell, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 7. 7776 


0 
Kaiſerliches Poſtamt. 


Hamburg — Danzig. 


Von Hamburg wird: 
Dampfer „Auguſt“, ca. 16. Febr. cr., 
„ „Auguſte“, ca. 20. Febr. er., 
direct nach Danzig expedirt. 
Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


. F. Mathles & Co, 


Kemmerich’s cond. Fleisch-Bouillon 5 dag 


einer nahrhaften borzliglichen Fleiſchbrühe ohne jeden Wii d 5 
wo meckendſtes un 
Kemmerich’s Flelsch-Pepton, ya ans 
Nahrungs⸗ und Stürkungsmittel für Magenkranke, Schwache und Recon⸗ 
valescenten. MEET Man verlange nur echte Kemmerich'ſche Fleiſch⸗ 
Präparate. e 
Engroslager und Vertretung für Danzig und Umgegend bei den 
Herren Philipp & Steltzner. Danzig, Milchkannengaſſe 23. Verkaufsſtellen 
bei den Herren J. G. Amort Nachf., Hermann Lepp, Langgaſſe 4, S. Berent, 
Kohlenmarkt 27, „Elephanten⸗Apotheke“ Adolf Rohleder, Breitgaſſe 15, 
P. Frieſen, Röpergaſſe 10, Arthur Falk, Fiſchmarkt, F. E. Goſſing, Jopen⸗ 
und ae IB. Sen Albert Hanel, Weidengaſſe 45, Emil Hempf, 


junge Leute wollen ſich melden. 


Revolver 


mit 6 Schuß, Lefaucheur, 7 mm,, ſehr 
gute Arbeit und ſicher ſchließend fein 
blank A. 4, fein blau K. 4,50, feinſt 
vernickelt und gravirt mit ſchwarzem 
Schaft 6 „., Bulldogg, Lef 7 mm., 


7 mm. mit Kugel K. 1,80, mit Schrot 
H. 3 per 100 Stück, Zimmerbüchſen 
6 mm., geräuſchlos ohne Knall &. 5, 
7, 9, 12, mit Stecher, gezog. Lauf, 
K. 16 und 18. . Jagdflinten, 
ſowie alle Sorten Waffen in größter 
Auswahl offerirt billigt Johs. 
Wahl, Waffenverſandt⸗ Geſchäft, 
Stuttgart. (1582 

Großes illuſtr. Waffen » Aldum 
aM 1 zu Dienften. 


Hundegaſſe 119, „Fr. Hendewercks Apotheke“ A. Scheller, Melzergaſſe 9. 
Aloys Kirchner, Poggenpfuhl 73, Carl Köhn, Vorſtädtiſcher Graben 45, 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 43, Franz Lindenblatt, Heilige Geiſtgaſſe 131, 
Ludwig Mühle, Holzmarkt 27, „Neugartenapotheke“ L. Hildebrandt, Krebs⸗ 
markt 6, P. Pawlowski, Langgarten 8, G. N. Petter, Langgarten 22, 
C. R. Pfeiffer, Breitgaſſe 89 A. W. Prahl, Breitgaſſe 17, Leo Prügel, 


tühligen Commis. 


Hamburg. Feige Geiſtgaſſe 29, Guſtav Rauſcher, Sandgrube 36, „Raths⸗Apotheke“ —— r NN [ d Eibi bet (7682 
5 5. Kornſtädt, Langenmarkt 39, J. G. Schipanski, Schwarzes Meer 88, B J. N Wolflfö T enen 23 ERDE 
Ferdinand Prowe, |6art Sanarde, Brodbäntengaffe 47, Gufta Seitz, Sundegafe 21, Garl eſte engliſche Lauenburg in 1 5 "(1802 ee ſucht iel 
= vo Stell. 


Studti, Heil. Geiſt⸗ und Kuhgaſſen⸗Ecke, Otto Tſchirsky, Paradiesgaſſe 14, 
Oscar Unvan, Kohlenmarkt 6, Johann Wedhorn, Vorſtädtiſcher Graben 5, 
Alexander Wieck, Langgarten 8/87. In Laugfuhr bei den Herren: Paul 
Goehrke, Guſtav Löſchmann, ©. ©. Zimmermann Nachf. In Neufahr⸗ 
waſſer bei den Herren: Carl Fierke, C. R. Mundt Wwe., Eduard Duwenſee, 
Joh. Krupka. (3907 


Für ein altes ſehr gut eingeführtes 
Haus wird ein durchaus tüchtiger 


Vertreter 


mehrerer Firmen für ganz Oſt⸗ und 
Weitprenigen gegen hohe Proviſion 
geſucht. Derſelbe muß mindeſtens 
jährlich zweimal alle kleineren und 
mittleren Städte dieſer Gegenden 
bereiſen. wi 7817 
Adreſſen sub J. S. 9007 an Rudolf 
Moſſe. Berlin W. g 
In Namten per Göttchendorf 


Juſpectorſtelle 


durch einen thätigen und energiſchen 


Danzig. (7755 


Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln 

Epilepfie, geheime Krankheiten. 
Wichard Sydow, Hausthor 1, 

Sprechſtunden 9—2 Uhr. 


Siedentops Nachfolger 


0 ahnarzt Peters. 
. 8 15 51 28. 25 


Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 
billigſt (4872 


Th. Barg, 
Hopiengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 


zur ſelbſtſtänd. Führung einer Stadt: 
oder Landwirthſchaft oder auch zur 
Geſellſchaft und Pflege einer alten 
oder kranken Dame. 

Gefl. Offert. an Frau Inlie Lenſer, 
Neuenburg Weftpr., erbeten. (027 


Eine Wirthſchafterin, | 
Allens ehrlich, Tochter achtb. 


wirthſchaft und Küche vollftändig er⸗ 
fahren, viele Jahre thätig, bis jetzt 
in ſelbſtſtändiger Stellung ſucht vo 
1. April bei einem alleinſtehenden 
a ſelbſtſtändige Stellung in der 
Stadt oder auf dem Lande. Näheres 
bei Herrn Director Röwer, Marien⸗ 
werder, Zucker⸗Fabrik. (1353 


Muſter und P 
berg, Hofgeismar, kommen zu laſſen. 
Beſte und billigſte Lieferung. (5196 


Vom 16. d. M. ab befindet 


vo mein Bureau 50 0) 5 2 n 1 Inſpector vom 1. April cr. zu befegen. | Eine nur ſehr Br eee 

Opengaſſe > — 1 2 1 Für ein Verſicherungs⸗ Geſchäft für Damen⸗ und Kindergarderobe 

ae * Handlungs- Commis . El a er wünſcht außer dem Hauſe Beſchäf⸗ 
erein 70 


tigung. Zu erfr. Fraueng. 32 III. 
Ein junger Mann, welcher April in 

einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht ander⸗ 
weitig Stellung. Gefl. Adreſſen unter 


Holder Egger, 


7475) Juſtizrath. 


Unſer Geſchäft 


zweiter Gehilfe 


eſucht. f 
Meldungen unter Nr. 7836 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


| 1358 
Kostenfreie Stellenvermittelung 


zu Feſtlichkeiten werden 
Fracks 5 verliehen Breit⸗ 
nafe Nr. 36 bei J. Baumann. 


Branntwein⸗, Bier⸗ 


2 fl 
, 7 f empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene kaufmännische Vacanzen 47 rdinen- 7837 i d Exved. d. Ztg. erbeten. 
en E jeder Branche und Art seine gut empfohlenen stellesuchenden Mit. und Packgefüße Gn! ür einen Knaben von 12 Jahren 
R glieder. (7822 bat vorräthig und offerirt billigſt Beisender. wird gu Oſtern eine Penfton ges 
Am 18. August 1885 wurde die 20 000ste Stelle seit | Robt. Jost, Schneidemühle Nr. 5. jucht, in der er einen gleichalterigen 


Ein bedeutendes Gardinenhaus 
ſucht bei hohem Gehalt zwei durch⸗ 
aus routinirte, die Branche genau 
fennende (7825 


Reiſende 


für Nord⸗ und Oſt⸗, bezw. für Siid- 
und Weſt⸗Dentſchland. Genaue Auf⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit, Referen⸗ 
zen und Photographie erbeten unter 
B. B. 360 Invalidendank, Leipzig. 
Die General⸗Agentur einer Feuer⸗ 

und Hagel⸗Verſ.⸗Geſ. ſucht einen 
jüngeren Commis. 

Offerten u. 7834 in der Exped. d. 
Zeitung erbeten. 

Ein intelligenter cautionsfähiger 
und in Danzig anſäſſiger 


Handelsgärtner, 


der Luſt zum Handel hat, findet ohne 
Riſico ſicheren Verdienſt. 
Bewerbungen werden unter 7812 
durch die Exped. dieſer Zeitg. expedirt. 
* meinem Colonialwaaren = Eifen - 
und Ledergeſchäft iſt die erſte 


Kameraden hätte. 

Offerten nebſt Angabe der Penſion 
werden gebeten in der Exped. d. Ztg. 
unter 7734 einzureichen. 


In Stolp in Pomm. iſt ein 


Laden 
mit Wohnung, 


am Markt, feinſte Geſchäftslage, zum 

1. April cr. zu vermiethen. 
Offerten unter Nr. 7675 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 

Eine neu decorirte herrſchaft⸗ 

liche Wohnung, 

befteh. aus 8 Zimmern, Badeſtube . 

nebſt allem Zubehör iſt Hundegaſſe 109 

zu verm. Näh. dal. im Comtoir part. 


Millchkannengaſſe 31. 
Max Baden & Co., 


Eiſenwaarenhandlung (7624 


Kölner Dombau⸗Looſe 3,50 „., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 „., 
Kinderheilſtätte Zoppot 1,00 ell. 
Ulmer Münſterbanlooſe 3,50 . 
Zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Cimer Dombau⸗Looſe Al. 3,25. 


Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelung besetzt. 5 
Besetzt 1885: 2004 Vacanzen. 
Besetzt im Januar 1886: 152 Vacanzen. } 


Josef Hoffmann, 


Der Ring des Nibelungen. Neuheiten 
eee en Wagners in Wiener und Pariſer 


ſtatt 40 K., für 20 ., Geſellſchafts⸗ 


vorräthig bei 


A. Trosien, Schuhen 


Peterſiliengaſſe 6. (7781 empfiehlt in großer Auswahl 


W. Stechern, 


48, Brodbänkengaſſe 48. 


10 Haupt Rindvieh, 


kernfett, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Pfarrgute Popowken bei Kahlbude. 


Guler und Grundſtücke jeder Art 
übernimmt zum Verkauf P. Stoll, 
Berlin, Kurfürſtenſtraße 4. 

in an der Hauptſtraße und zwei 

Märktplätzen einer größeren Prov.⸗ 
Stadt belegener gut renommirter 
Gaſthof I. Rg. ſoll Familienerbange⸗ 
legenheiten wegen preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. (7772 

Anfragen franco unter Chiffre 
N. N. 100 poſtlagernd Konitz Wſtpr. 


Dampf -Schneidemühlen⸗ 
Verkauf. 


Meine in Stolpmünde, unmittelbar 
an der flößbaren Stolpe, dem Hafen 
und der Bahnftation gelegene Dampf» 
ſchneidemühle wünſche ich zu verkaufen. 
3 Vollgatier, 4 Kreissägen. Lagerplatz 
von 11%, Morgen. Waldreiche Gegend. 


Moritz er pose Pr. 
Kölner Loose! — 5 5 
Sete an. (Biehg. 25. 5 Nis). Stearin⸗ und ! 


5 Marienbg. u. Ulmer a 3 elle, je = s 3 
bee dere e | Paraffinlichte 


Mr 


188 


Hermann Franz. Hannover. empfiehlt billigſt (7740 & 


SPierdurch erlaube ich mir mein Albert Neumann, 


een be denen, 4. Winder 


für Anfertigung hocheleganter Ausverkauf a 
ſowie auch oe ne des Gunmi-Special-Gefhäftes Breit⸗ Herren = Modes, 


a 7 Wiilsfannengaiie 31 find N 
noch zwei herrichaftliche Woh⸗ 
nungen von 5 Zimmern, Bade 
einrichtung u. Nebengelaß und 
eine Wohnung von 4 Zimmern 

4 ver April zu vermiethen (7718 


Expedienten⸗Stelle vakant. Polniſche 
i (6735 


i naſſe 17 zu Taxpreiſen. A Noch ſtehende Kiefern⸗ und Buchen⸗ an 
Garderoben Wäsche Wringmaschinen, Langgaſſe 44, 1. Etage. le 1515 Biere 55 Sprache erforderlich 
zu empfehlen. (7800 „ Schnelltrockner“, waſſerdichte Bett⸗ Elegante Herren⸗Garderoben werden Käufer mit übernehmen. 2; des Kauf⸗ Sa rn Deren, Derent. f I dit ler 
Hochachtungsvoll ünterlagen, Gummiſohlen, nach be⸗ nach Maaß in borzüglidier Aus⸗ preiſes kann längere Zeit ſtehen bleiben. Bicßt mam für Bier⸗ und amiger 0 kl N 
währter Methode befeſtigt, haltbarer führung zu mäßigen Preiſen geliefert. Reflectanten wollen ſich wenden an Dienſtag, den 16. Februar. 95. Ab. ⸗, 


Schnapsausſchank ſofort geſucht. 
Arreffen unter 7841 i. d. E. d. Z. e. 
Einen jung verheir. Rechnungsführer 
reſp. Amtsſekretär mit vorzügl. 
Empf. über Zuverläſſigkeit, 40 J. alt, 
empf. pr. 1. Avril J Hardegen. 
er heir. u. unverheir. Wirthſchafter, 
Hofmeiſter, Gärtner, Diener, 
Comptoirdiener, Kutſcher, Förſter zc. 
meift nach J. Hardegen. 


& 
34. Bons⸗Vorſt. P.-P. D. Vorletzte 
Bonsvorſt. Von Stufe zu Stufe. 
Lebensbild in 5 Acten von Ur. 
Hugo Müller. a 1 

NB Für die unnumerirten Plätze 
(Stehparterre, Gallerie u. Amphi) 
gelten halbe Preiſe. 

Mittwoch, d. 17. Februar. 35. Bons⸗ 
Vorſt. P.-P.E. Letzte Bonsv. Novität. 
Zum 1. Male. Sakuntala. Oper 


. G. A. Fritze, 
r 
NMegen vorgerückten Alters beab⸗ 
W ſichtigte ich mein in Einlage, 
Danziger Nehrung, belegenes Grund⸗ 
ſtück mit 11,37 Hectar Land, in wel⸗ 
chem über 60 Jahre Gaſtwirthſchaft, 
Material⸗ und Schnittwaarengeſchäft, 
Bäckerei u. Grützerei betrieben wird, 


T . 8 8 
und billiger als Lederſohlen, Schutz „ Garantie für tadelloſen Sie Große 
Mar 10 Neumann, egen, Säle, CE :gofläpeden, Auswahl der neueſten Stoffe (7799 
x ; 1 2 85 andſchoner, Gummiwäſche, Kragen, 5 
Johannisgaſſe 64, 3 Tr., 3. Damm⸗E. Danfetten, Seca 105 ER 
jeden Zweck, Irrigatoren, Mutter⸗ 2 
ſpritzen, Gummibinden und Strümpfe, Dop |- abbier 
90 Gummipuppen, Bälle, Klappern und 5 > Ro 3 t 
nen,, Stern au | pen DV, mare Sa 
: \ ir. S ; Schwachen 9 
große Auswahl anderer glühender Gummiplatttel Aabeſtfabritate. Hanf beſonders zu empfehlen. Ju em 


und nichtblühender Gewächſe ; : = = 
0.90 und Talkum-Badın a 15 ei im Ganzen od. geth aus freier Hand | Geanduımmen, darunter eine junge nette N [ 

en ee und een Schwaißdnller. > Aud. Barendt, Langenmiarkt 21. 0 . ale en 110 8 Frau empf vr. foal. J. Hardegen. Jau di Suppen ang ber uns 
f 777775 — .. — 2 2 5 i iederz b. mir meld. J. A. Grünwitzky. Sınfache Kinderfrauen f. Land weiſt ur die Suppenküche ging bei un 

empfiehlt billigſt Rheinweine g 8 = Erft 1 1. el nach J. nat F erner ein: Hr. Dr. Starck 20 4, 


Engl. Dampfdreſch⸗ 
parat, 


8 pf. L., 60“ Dreſchk., 3% Campag. 
gebr., ſehr gut erh., umzugsh. billig 


& Ltr. 50 u. 70 Pf., Rothw. 90 Pf. Nachn. | 
Fritz Ritter, Kreuznach/Bhp, „ 5 


Hr. Rentier C. F. Saltzmann, Oliva 
50 AM, Hr. N. Petſchow 50 K., per 
Brief 2 4, X. 10 ., J. M. 20 Al, 


A. Bauer, 


0 Gebrihte u. ungepr. Erzieherinnen, 
anggarten 38. (7275 5 


e. Bonne, welche 7 J. im gräfl. 
Hauſe als ſolche war, Kindergärtne⸗ 
rinnen, Repräſentantinnen empf. 

J. Hardenen. Heil. Geiſtgaſſe 100. 


E ie anerkannt beiten 
Kersten reisen Conſerpen jeder Art 


Frauengaſſe Nr. 5 Ns ausgezeichnet! frisch ER enn, zu verk. Adreſſen unter 7434 in der : 755 f = 3 di 
z R 7 - en italieniſchen Blumenkohl, iti i i in prakt. Wirthſchaftsfrl. 30er J., 30 K., Hr. Julius Perlbach 30 , 
werden Schirme jeder Art neu 2 NONE Apfelfinen ꝛc. oe zu Ri e E e in feinſter Küche, Bäckerei] Hr. in ne 10 Au 
bezogen, alte Schirme in den ,, Shreibm Holz; { reifen 7775 Das Menagerie⸗Gebäude Einmachen, feiner Handarbeit bewand., | HHrn. H. Bartels u. Co. 50 M, Frl. 
Q ’ 15 98 N 8 8 Die Obſthandlung auf dem Heumarkt, in Holzfachwerk, empf. f. ſelbſtſtänd, ſtädt. Wirthſchaft A. St. 4 A, Hr. Predig. Boie 10 A, 
Lagen abgenäht, ſowie jede . IN J. Schulz, Matzkau 770 aſſe. | mit geftüfpten Dielen bekleidet unter J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. IE. A. 2. 6 , 
Reparatur ſchnell und ſauber AUG.LEONHARDI, DRESDEN > 2 ıyegaile. Pappdach erbaut, Länge 172 Fuß, NI. Sehr g. Zeugn. über 7. 2⸗ u. Zuſammen 1301 A 81 9. 

I rüinder der beräfiontan patant 8 n Breite 32 Fuß, vorne 18 Fuß, hinten 3jäh:. Thätigk. find in meinem Bureau Exped. d. Tanz. Ztg. 
ausgeführt. ag 551 8 E E 1 en! u au nad, En au en Stellen dt an 1 elend in A a e A A. W. Kafema rn 

3 -TINTEN, Sowie verwandte ; P US äh. Auskunft ertheilt R. Sandkamp,! Stellen die ularbeiten der Kinder Druck u. Verlag v. A. W. Kafema! 
M. Kranki. e SPECIALITÄTEN. e Wildhandlung Röpergaſſe 13.] Wallgaſſe 11. (7694 J mit beaufſichtigt. [7751 in Danzig. 


